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Die Waldoper 
macht das 
Waldhaus zum 
Opernhaus.  
Warum das 
Sinn ergibt  
und wann die 
Aufführungen 
zu sehen sind, 
steht auf Seite 9. 

Zum Schnuppern: Tag der offenen Tür im Klärwerk Forchheim
Zum Mitmachen: Viele Angebote bei der Woche der Demenz
Zum Liebhaben: Das neue Programm der Volkshochschule
Zum Ausprobieren: Testtag für E-Mobilität auf der Messe

Heute mit „InZeitung“

Große Sause zum  
125. Geburtstag

VAG feiert im Betriebshof in der Urachstraße am 26. und 27. September

Sie verbindet Stadtteile, 
begleitet Generationen 
und gehört für viele 
Freiburger*innen ganz 
selbstverständlich zum 
Alltag: die Straßenbahn. 
Vor 125 Jahren nahm sie 
in Freiburg ihren Be-
trieb auf. Jetzt wird das 
Jubiläum groß gefeiert: 
am 26. und 27. Septem-
ber im Betriebshof Süd 
in der Urachstraße 5.

An beiden Festtagen erwar-
tet die Besucher*innen von 10 
bis 18 Uhr ein abwechslungs-
reiches Programm rund um 
die Geschichte der Freiburger 
Straßenbahn. Eine Fotoaus-
stellung zeigt die Entwicklung 
der vergangenen 125 Jahre. 

Zudem können historische 
Straßenbahnen besichtigt wer-
den, die von den Freunden der 
Freiburger Straßenbahn erhal-
ten und gepflegt werden. Füh-
rungen durch den historischen 

Fuhrpark geben Einblicke in 
die Technik und Geschichte 
der Fahrzeuge. 

Ergänzt wird das Programm 
durch Verpflegungsstände 
mit Essen und Trinken sowie 
einen Biergarten. Auch für 
die kleinen Gäste ist was da-
bei: Es gibt eine Malecke, am 
Samstag ist zudem das VAG-
Maskottchen Babu vor Ort. 
Eine Miniatureisenbahn lädt 
Besucher*innen jeden Alters 

an beiden Tagen dazu ein, die 
Welt des Schienenverkehrs im 
Kleinformat zu entdecken.

Am Samstag informiert der 
Bewerberbus der VAG über 
Ausbildungs- und Karriere-
möglichkeiten. Interessierte 
können zudem am Simulator 
testen, wie es sich anfühlt, 
Straßenbahn zu fahren.

Vormerken sollten sich Stra-
ßenbahnfans unbedingt auch 
den 14. Oktober: Dann jährt 
sich die Einführung der Stra-

ßenbahn auf den Tag genau 
zum 125. Mal – und die VAG 
bietet kostenlose Sonderfahr-
ten mit zwei historischen Stra-
ßenbahnen an. Die als „Pepsi-
Bahn“ bekannte Tram vom Typ 
GT8K (Baujahr 1983) sowie 
der historische Triebwagen 
56 aus dem Jahr 1927 fahren 
mit kleinem Kulturprogramm 
durch verschiedene Freiburger 
Stadtteile. Nähere Infos folgen 
auf der Homepage der VAG.

Kostenlos anreisen
Für die Anreise stehen meh-

rere Möglichkeiten zur Verfü-
gung. Die neuste Straßenbahn 
im Jubiläumsdesign sowie 
eine historische Straßenbahn 
aus dem Jahr 1927 bringen 
Besucher*innen kostenlos aus 
der Innenstadt zum Festge-
lände und zurück. Zusätzlich 
verkehren historische Busse 
zwischen Hauptbahnhof, Eu-
ropaplatz und Urachstraße. 
Alternativ ist das Festgelände 
mit dem regulären ÖPNV über 
die Haltestelle Lorettostraße 
erreichbar.

Für die Anreise mit Bus und 
Bahn gibt es einen Festivalra-
batt: Mit dem Gutscheincode 
FESTIVAL26 erhalten regis-
trierte Nutzer*innen in den 
Apps VAG mobil oder RVF 
mobil eine kostenlose Tages-
karte Solo+ (Preisstufe 1) für 
den 26. September. Alternativ 
gibt es in der FAIRTIQ-App 
mit demselben Code sieben 
Euro Fahrtguthaben. Die An-
gebote gelten, solange der Vor-
rat reicht. Zeitgleich findet am 
25. und 26. September in der 
Freiburger Innenstadt das Fa-
shion and Food Festival statt. 
Auch hier gilt der Gutschein-
code.�

  www.vag-freiburg.de

So fing alles an: Diese Bahn fuhr 1901 erstmals vom Rennweg 
in die Lorettostraße und weiter nach Günterstal. 
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Eschholzstraße: Tempo 30 und Radvorrangroute
Künftig weniger Stopps für Rad und Auto dank neuer Ampelschaltung auf der wichtigen Nord-Süd-Achse

Wichtige Neuerungen 
bringt dieser Herbst für 
eine der wichtigsten 
innerstädtischen Nord-
Süd-Achsen: Auf der 
Eschholzstraße gilt 
künftig rund um die Uhr 
Tempo 30. Außerdem 
führt hier Freiburgs 
dritte Radvorrangroute 
durch, der FR 3.

Am Montag, 14. September, 
beginnen die Markierungs-
arbeiten für den FR 3, und ab 
Montag, 21. September, stellt 
das Garten- und Tiefbauamt 
(GuT) die Tempo-30-Schilder 
auf. Im selben Zug werden die 
Ampelschaltungen angepasst.

Radvorrangroute FR 3
Der Gemeinderat hat 2023 

mit dem Radnetz-Plus be-
schlossen, die Radvorrang-
routen in Freiburg weiter aus-
zubauen. Nachdem FR 1 und 
FR 2 schon seit einigen Jahren 
fester Bestandteil des Radnet-
zes sind, kommt im Herbst der 
erste, 3,3 Kilometer lange Ab-
schnitt des FR 3 nördlich der 
Dreisam hinzu. Dieser führt 
vom FR 1 (Dreisam-Radweg) 
über Eschholzstraße, Fried-
hofstraße, Waldkircher Stra-
ße und Stuttgarter Straße bis 
nach Zähringen. Dort schließt 
der FR 3 am Burgdorfer Weg 
künftig an den Radschnellweg 
RS 6 an.

Entlang dieser Strecke hat 
das Garten- und Tiefbauamt 
in den vergangenen Jahren 
die Radfahrstreifen verbreitert 
oder neu angelegt, sodass die 
Achse jetzt die Anforderun-
gen einer Radvorrangroute 
erfüllt. Blaue Piktogramme 
auf der Fahrbahn machen die 
Route sichtbar. Im Endausbau 
wird der FR 3 St. Georgen und 
Vauban über Haslach und den 
Stühlinger mit Zähringen ver-
binden. Entlang dieser Strecke 
leben Zehntausende Men-
schen, zudem befinden sich 
dort zahlreiche Arbeitsplätze. 
Die Erfahrungen mit den be-
stehenden Radvorrangrouten 
zeigen, dass das Angebot sehr 

gut angenommen wird. Auf 
dem FR 3 werden bis zu 5000 
Radfahrende pro Tag erwartet.

Fuß vom Gas
Zeitgleich mit dem FR 3 

wird auf dem gesamten Stra-
ßenzug von der Eschholzstra-
ße bis zur Waldkircher Straße 
rund um die Uhr Tempo 30 
eingeführt. Bisher galt die 
Geschwindigkeitsbegrenzung 
dort nur nachts. Die Stadt setzt 
damit einen weiteren Schritt 
aus dem vom Gemeinderat 
beschlossenen Lärmaktions-
plan um. So sinkt die Lärmbe-
lastung für die Anwohnenden 
auch tagsüber. Gleichzeitig 
steigt die Verkehrssicherheit.

Flüssiger Verkehr
Zudem passt das GuT die 

Ampelschaltungen an 17 
Kreuzungen und Fußgänger-
querungen zwischen Hasla-
cher Straße und Zähringen an. 
Dabei orientiert sich die Stadt 
an Geschwindigkeiten, die 
sowohl für Radfahrende mit 
etwa 20 km/h als auch für Au-
tofahrende mit etwa 30 km/h 
gut funktionieren. Ziel ist es, 
die Zahl der Ampelstopps für 
beide Verkehrsarten zu ver-
ringern. Die Ampeln entlang 
der Strecke erkennen, wie viel 
Verkehr gerade unterwegs ist 
– etwa über Induktionsschlei-
fen oder Videokameras. So 
können sie ihre Schaltung an 

die aktuelle Verkehrssituation 
anpassen. Auch wenn es Ver-
besserungen geben wird – eine 
durchgehende grüne Welle für 
alle ist nicht möglich. Grund 
dafür sind die unterschiedli-
chen Geschwindigkeiten, die 
vielen Querungen und die ver-
schiedenen Verkehrsströme. 
Außerdem kann eine grüne 
Welle nicht gleichzeitig in bei-
den Fahrtrichtungen optimal 
abgestimmt werden. Stattdes-
sen werden Gruppen von Am-
peln gezielt miteinander ko-
ordiniert. So soll der Verkehr 
auf diesem ganzen Straßenzug 
sowohl für Rad-als auch für 
Autofahrer*innen flüssiger 
werden.�

VAG zapft die Sonne an
Betriebshof wird zum Solarpark

Rund 15 Prozent ihres 
Strombedarfs wird die 
VAG bis 2031 selbst pro-
duzieren. Möglich machen 
das eine 3,7-Megawatt-
Solaranlage auf den Dä-
chern der Fahrzeughallen 
und weiterer Betriebsge-
bäude – und die großzü-
gige Unterstützung vom 
Land und aus dem städti-
schen Klimaschutzfonds.

Ob die neue Solaranlage der 
VAG die größte oder nur eine 
der größten im Stadtgebiet 
sein wird, ließ sich beim Pres-
setermin nicht spontan klären, 
aber: „Wenn sich alle gegen-
seitig überbieten, wer wo wie 
den meisten Strom erzeugt, 
dann ist das der richtige Spi-
rit“, fasste es Umweltbürger-
meisterin Christine Buchheit 
treffend zusammen.

Als Vertreterin der Stadt war 
sie beim Pressetermin der VAG 
dabei – und mit reichlich vollen 
Taschen gekommen: 1,3 Milli-
onen Euro steuert der Gemein-
derat aus dem Zukunftsfonds 
Klimaschutz für das 6,3-Mil-
lionen-Euro-Projekt bei, sogar 

4,1 Millionen Euro das Land. 
Die Unterstützung ist willkom-
men, aber auch notwendig, wie 
der kaufmännische Vorstand 
der VAG, Oliver Benz, erläu-
terte: „Ohne Förderung wäre 
es nicht gegangen.“ 

Zugleich ist der Mehrwert 
enorm: Die Abhängigkeit von 
Energiepreisen sinkt, rund 
die Hälfte des Stroms für die 
bis 2031 80 Fahrzeuge starke 
Elektrobusflotte kann künftig 
selbst gedeckt werden. „Und 
das, ohne zusätzliche Flächen 
zu versiegeln“, so Benz.

Sein für die Technik zu-
ständiger Vorstandskollege 
Stephan Bartosch berichtete, 
dass die VAG schon seit rund 
20 Jahren Photovoltaik nutzt. 
Jetzt werden die damals ver-
pachteten Anlagen aber nach 
und nach durch wesentlich 
leistungsfähigere ersetzt, die 
die VAG in Eigenregie be-
treibt. 

Bei der Besichtigung auf 
dem Dach fällt selbst Laien ein 
Unterschied sofort auf: Wäh-
rend die alten Module steil 
stehen und streng nach Süden 
blicken, liegen die neuen fast 

flach auf dem Dach und sind 
jeweils zur Hälfte nach Osten 
und Westen ausgerichtet. Pro-
jektleiter Markus Burger weiß, 
warum das sinnvoll ist: „Da-
durch produzieren wir über 
den Tag verteilt mehr Strom 
als bei der klassischen Süd-
Ausrichtung – und wir können 
die Abendsonne nutzen, wenn 
schon viele Fahrzeuge auf dem 
Betriebshof sind.“ Außerdem 
brauchen die Module weniger 
Abstand, weil sie sich nicht ge-
genseitig verschatten. 

So ist es möglich, allein im 
ersten Bauabschnitt über 900 
Module auf einem 3900 Quad-
ratmeter großen Dach zu mon-
tieren. Insgesamt verfügt die 
VAG über 32.000 Quadratme-
ter Dachfläche – das entspricht 
in etwa der Größe des Dieten-
bachsees.

Bereits geplant ist auch 
noch ein Batteriespeicher mit 
einer Kapazität von einem Me-
gawatt. Dann kann die VAG 
einen Großteil des selbst pro-
duzierten Stroms auch selbst 
verbrauchen. Bis es soweit ist, 
wird der überschüssige Strom 
ins Netz eingespeist.�

Strahlen mit
der Sonne um die Wette:  
Bürgermeisterin Christine  

Buchheit mit den VAG- 
Vorständen Stephan Bartosch  

und Oliver Benz sowie Projekt-
leiter Markus Burger (v. l.) vor 

den neuen Solarmodulen.

Foto: J. Rohrbacher
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Helle war’s, die  
Sonne schien dunkel

Wenn es Wellen nur in Kombination mit 
dem Wort Hitze gibt, beschreibt das diesen 
Freiburger Sommer ganz gut. Die Sonnen-
creme war vielen Freiburger*innen (hoffent-
lich) eine ständige Begleiterin, andernfalls 
wird es wahrscheinlich ein Sonnenbrand 
gewesen sein. Doch trotz der drückenden 
Hitze ist in Freiburg seit der letzten Amtsblatt-
ausgabe einiges passiert. Kurzmeldungen zum 
Kartoffelmarkt, dem Historischen Kaufhaus, 
dem Kleinen Opfinger See und anderen Ereig-
nissen, die man in der Urlaubszeit verpasst 
haben könnte, finden sich unter anderem auf 
Seite 6. Wer sich in letzter Zeit mal vor die Tür 
wagte und von Schatten zu Schatten husch-
te, sah am 12. August vielleicht einen ganz 
besonderen: Der Mond schob sich vor die 
Sonne und hüllte die Stadt in einen dunklen 
Schleier. Diese (partielle) Sonnenfinsternis 
war in Freiburg besonders gut zu sehen. Auf 
vielen Wiesen, Plätzen und Hügeln tummelten 
sich Schaulustige und betrachteten die dann 
sichelförmige Sonne im Abendrot. Nun sind 
die Ferien fast vorbei, der Sommer bald auch. 
Das Amtsblatt allerdings nimmt jetzt wieder 
Fahrt auf!� (Fotos: P. Seeger)

Sonnderformat

Die Grünen (13 Sitze):  
Tel. 70 13 23 
info@gruenefraktionfr.de

SPD + Junges Freiburg (7 Sitze):  
Tel. 2 01-18 20  
spd-jf@freiburg.de

Eine Stadt für alle (7 Sitze):  
Tel. 2 01-18 70  
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de

CDU (6 Sitze):  
Tel. 2 01-18 10  
cdu@gemeinderat-freiburg.de

Freiburg For You: FR4U (4 Sitze): 
Tel. 2 01-18 90 
info@fr4u.de

Freie Wähler (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 50  
fraktion@freie-waehler-freiburg.de

FDP / BfF (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 60 
fdp-bff@gemeinderat-freiburg.de

AfD (2 Sitze): 
Tel. 48 89 92 58  
afd@gemeinderat-freiburg.de

Kultur / Inklusion (2 Sitze):  
 
info@kultur-inklusion.de

Dr. Winkler (FL, 1 Sitz): 
Tel. 2 01-18 30, freiburg-lebens-
wert@gemeinderat-freiburg.de

Kontakt

DIE GRÜNEN 
im Freiburger Gemeinderat

Linke Liste-Solidarische Stadt
Grüne Alternative

Unabhängige Frauen

Eine attraktive Innenstadt kommt nicht ohne einen starken Ein-
zelhandel aus. Deshalb haben wir Grüne im Freiburger Gemeinde-
rat Händler*innen aus der Innenstadt zum direkten Austausch ein-
geladen. Für den wirtschaftspolitischen Sprecher Timothy Simms 

war dabei vor allem eines wichtig: zuhören, kon-
krete Probleme erkennen und anschließend ins 
Handeln kommen.

„Manche konkreten Probleme in einzelnen 
Straßen waren uns nicht bekannt. So können wir 
hier ganz gezielt aktiv werden. Genau darum geht 
es uns: Wirtschaftspolitik darf nicht am Schreib-
tisch entstehen, sondern muss die Realität vor Ort 
kennen“, so Simms.

Dabei wurde deutlich, dass die Herausforde-
rungen vielfältig sind – von konkreten Problemen 

im Straßenraum bis hin zur Frage, wie die Innenstadt insgesamt 
attraktiver werden kann. Für Simms gehört dazu auch Klimaanpas-
sung: „Wenn es in der Innenstadt unerträglich heiß wird, geht man 
nicht einkaufen. Schatten, Begrünung und Hitzeschutz sind deshalb 
nicht nur Klimapolitik, sondern auch Standortpolitik.“

Wir wollen, dass Freiburg eine Innenstadt hat, in der Menschen 
gerne einkaufen, arbeiten und sich aufhalten. Die Hinweise aus dem 
Gespräch nehmen wir deshalb konkret mit. Als Grüne im Gemein-
derat wollen wir an den Stellschrauben drehen, an denen die Stadt 
etwas bewegen kann – und dort Druck machen, wo Entscheidungen 
auf Landes- oder Bundesebene nötig sind. Denn eine starke Innen-
stadt und ein starker Handel gehören zusammen.

Zu hohe Miete? Bald reicht ein Klick!
Wer in Freiburg den Verdacht hat, dass die eigene Miete zu hoch 

ist oder eine Wohnung rechtswidrig leer steht, soll es künftig einfa-
cher haben: Eine neue Onlineplattform der Stadt macht Meldungen 
schnell, digital und niedrigschwellig möglich. Wir Grünen im Frei-
burger Gemeinderat begrüßen das ausdrücklich.

„Denn Mieterschutz darf nicht daran scheitern, dass Betroffene 
nicht wissen, wohin sie sich wenden können – oder den Aufwand 

einer Meldung scheuen. Rechte helfen nur dann, 
wenn sie auch wahrgenommen werden können“, 
so Stadträtin Sophia Kilian, Mitglied im Bauaus-
schuss.

Gerade bei Mietpreisüberhöhung und Mietwu-
cher besteht ein Machtgefälle: Wer dringend eine 
Wohnung braucht, überlegt sich verständlicher-
weise zweimal, ob er gegen die Vermieterin oder 
den Vermieter vorgeht. Die neue Plattform soll 
deshalb nicht nur die Kontaktaufnahme erleich-
tern, sondern Betroffene auch durch den Prozess 

führen und zeigen, welche Informationen für eine Prüfung notwen-
dig sind.

Für Kilian ist klar, dass die Onlineplattform kein Allheilmittel ist: 
„Sie schafft keinen zusätzlichen Wohnraum und ersetzt auch keine 
wirksame Wohnungsbaupolitik. Aber sie ist ein wichtiges Instru-
ment, um bestehendes Recht besser durchzusetzen und den vor-
handenen Wohnraum zu schützen. Bezahlbares Wohnen bedeutet 
eben nicht nur Neubau, sondern auch, dass vorhandener Wohnraum 
tatsächlich genutzt wird und Mietende wirksam vor rechtswidrigen 
Mieten geschützt werden.“

Attestpflicht: Vertrauen statt 
Misstrauen

Eine Krankschreibung ab dem ersten Krankheitstag, wie sie die 
schwarz-rote Bundesregierung derzeit plant? Wir Grüne im Frei-
burger Gemeinderat halten davon nichts. Für uns ist klar: Die Stadt 
Freiburg kann selbst ein Zeichen setzen. Städte wie München und 
Kiel haben bereits angekündigt, auf eine generelle Attestpflicht ab 
dem ersten Krankheitstag zu verzichten. Auch Freiburg sollte die-

Starker Handel,  
starke Innenstadt Zum Start des neuen Gemeinderatsjahres scheidet Anne Reyers 

(Linke Liste) nach fünf Jahren engagierter Arbeit aus dem Gemein-
derat aus. Ihr folgt die Sozialarbeiterin Alexandra Kobzew (Linke 
Liste). Die Fraktion dankt Anne Reyers für ihren sehr engagierten 
Einsatz. Alexandra Kobzew wird künftig dem Bau-, Personal- sowie 
dem Umweltausschuss angehören.

Anne Reyers und Alexandra Kobzew im Gespräch

Welcher Ausschuss war für Dich 
besonders wichtig, und was gibst 
Du Deiner Nachfolgerin mit?

Anne: Alle Ausschüsse sind 
wichtig, besonders der Bauaus-
schuss, gemeinschaftliches Woh-
nen und sozialer Zusammenhalt 
waren für mich zentrale Themen. 
Ich wünsche mir, dass Alex diese 
Arbeit fortführt.

Alex: Leistbares Wohnen ist 
auch für mich eine wesentliche 
Grundlage des Zusammenlebens 
– Wohnen ist ein Menschenrecht! 
Sozialwohnungen und Vorfahrt für gemeinwohlorientierte Projekte 
sowie Räume und Personal für Quartiersarbeit müssen in alten und 
neuen Stadtteilen unverhandelbare Standards sein.

Welche kommunalpolitischen Anliegen sind Euch noch wichtig?
Anne: Der Kampf gegen soziale Ungleichheit, Ausgrenzung und 

das Wiedererstarken faschistischer Ideologien. Dem Rechtsruck 
und der Entsolidarisierung müssen wir mit sozialer und konsequen-
ter Politik entgegentreten. Wichtig ist mir außerdem ein echter Be-
teiligungshaushalt: Kommunale Finanzen müssen verständlich wer-
den, und Bürger:innen sollen stärker mitentscheiden können.

Alex: Mit Sorge blicke ich auf die kommenden städtischen Haus-
halte. Land und Bund müssen die Kommunen bei der Erfüllung 
ihrer Aufgaben stärker unterstützen. Deshalb unterstütze ich das 
Bündnis „Es reicht!“ und die Sozialproteste in Freiburg. Gespart 
werden darf nicht bei den Schwächsten – bei Kindern und Men-
schen mit Behinderung –, während Superreiche geschont werden.

Was wünscht Ihr Euch für die nächsten Jahre?
Anne: Ich wünsche mir, gesundheitlich fit zu bleiben und mich 

weiter bei meinen Herzensprojekten zu engagieren, etwa bei 
Schwere(s)Los! e. V. im Stühlinger und dem gemeinwohlorientier-
ten Wohnprojekt „Birnbaum – wohnen im Alter“.

Alex: Ich freue mich darauf, die Stadt gemeinsam mit allen Men-
schen in Freiburg zu gestalten. Dabei wünsche ich mir Empathie 
und Freundlichkeit untereinander, auch in schwierigen Debatten. 
Auf die Arbeit in der Fraktion, die ich als aktives Mitglied der Lin-
ken Liste schon lange begleite, freue ich mich schon sehr.

Wechsel in der Fraktion

Mitten im Freiburger Hitzesommer erreichte unsere Fraktion ein 
dringendes Anliegen von Bewohner:innen aus dem „Greenhouse“ 
im Rieselfeld. Das Gebäude in der Bertha-von-Suttner-Straße ist 

ein Vorzeigeprojekt für eine optisch und bautech-
nisch besonders gelungene Fassadenbegrünung. 
Beim Bau des Gebäudes mit rund 60 Wohnun-
gen vor 14 Jahren wurde es mit Edelstahlnetzen 
überzogen, die als Rankhilfe für Pflanzen die-
nen. Heute ist die Fassade von einem dicht be-
grünten Vorhang überzogen, dessen kühlender 
Effekt sich gerade in diesem Sommer als Segen 
für die Bewohner:innen herausstellte. Doch da-
mit könnte bald Schluss sein, denn auf Beschluss 
der Eigentümergemeinschaft soll die Begrünung 

vollständig entfernt werden. Als Grund werden befürchtete Schäden 
durch das Wurzelwerk der Pflanzen genannt, die an die Grundmauer 
des Gebäudes heranreichten. Doch neben den betroffenen Bewoh-
nerinnen hält auch der Architekt des Gebäudes die Begründung für 
nicht nachvollziehbar, ein Schaden durch die Wurzeln an den Be-
tondecken sei technisch quasi ausgeschlossen.

Klimaanpassung, die sich bewährt hat
„Eine Entfernung der Fassadenbegrünung wäre ein Riesenver-

lust für die Bewohner:innen und ein schlechtes Signal für unsere 
Stadt. Der Sommer hat doch klar gezeigt: Wir brauchen dringend 
mehr Grün im Stadtraum und nicht weniger, weshalb wir begrünte 
Fassaden aus guten Gründen fördern“, betont Walter Krögner als 
umwelt- und wohnungspolitischer Sprecher der SPD-JF-Fraktion. 
Dabei gehen Naturschutz und Klimaanpassung mit einer Reihe 

konkreter Vorteile einher: „Die Hausbewohne-
rinnen haben nicht nur im Sommer selbst bei 40 
Grad draußen noch 22 Grad in ihren Wohnun-
gen, wie sie uns bei Gesprächen vor Ort geschil-
dert haben“, erklärt SPD-JF-Stadträtin Seren 
Haliloğlu. „Umgekehrt wurde auch von geringe-
ren Heizkosten berichtet. Und die Vorteile für das 
Mikroklima im Stadtteil, für die Tierwelt und die 
Artenvielfalt liegen ohnehin auf der Hand.“

Um die Mieterinnen in ihrem Einsatz gegen 
die Entfernung zu unterstützen, haben sich unsere 

Stadträt:innen an die Stadtverwaltung gewandt. Diese hat nach ei-
gener Auskunft zwar keine direkte rechtliche Handhabe, sie fordert 
die Eigentümergemeinschaft jedoch ausdrücklich dazu auf, ein un-
abhängiges Fachgutachten zu beauftragen, mit dem sich die Sorge 
vor etwaigen Schäden aus der Welt schaffen ließe. Wir bleiben als 
Fraktion weiter an dem Thema dran, um die Hausbewohner:innen 
beim Erhalt des „Greenhouse“ zu unterstützen.

Greenhouse nicht 
entgrünen

sem Beispiel folgen. „Eine Attestpflicht ab dem 
ersten Krankheitstag schafft mehr Bürokratie, be-
lastet Hausarztpraxen und stellt Beschäftigte un-
ter Generalverdacht. Moderne Arbeitgeber*innen 
setzen auf Vertrauen statt Misstrauen“, so der 
Fraktionsvorsitzende Simon Sumbert.

Deshalb haben wir uns bereits vor der Sommer-
pause mit einen Brief an den Oberbürgermeister 
gewandt. Unser Appell ist klar: Freiburg sollte 
sich öffentlich dazu bekennen, seinen Beschäftig-
ten auch künftig Vertrauen entgegenzubringen. Dazu sollten sowohl 
die Stadt als auch die städtischen Gesellschaften auch künftig auf 
eine generelle Attestpflicht ab dem ersten Krankheitstag verzichten.

Für Simon Sumbert geht es um die Signalwirkung: „Wenn Frei-
burg diesen Weg geht, setzt das ein Zeichen – an die Beschäftigten, 
an andere kommunale Arbeitgeber*innen und auch an die Bundes-
regierung: Gute Personalpolitik braucht Vertrauen, keine zusätzli-
chen Hürden.“

Aus den Fraktionen  � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet. Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.
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Daniel Hackenjos, Abteilungskommandant der 
Feuerwehr, zur Jubiläumsübung am Münster
Beim Brändelöschen und 
Menschenretten müssen 
alle Abläufe einstudiert 
sein. Zum 175. Jubiläum der 
Freiwilligen Feuerwehr gibt 
es deshalb am Samstag, 
19. September, ab 16 Uhr 
eine besondere Übung 
auf dem Münsterplatz. 
Wir haben dazu Daniel 
Hackenjos von der Abtei-
lung 01 Oberstadt befragt.

1 Was passiert bei der  
Jubiläumsübung?

Während der großen Mün-
sterübung werden verschie-
dene Einheiten aus mehreren 
Abteilungen der Freiwilligen 
Feuerwehr gemeinsam ein 
Übungsszenario simulieren. 
Dabei handelt es sich um ei-
nen Brand auf dem Arbeits-
gerüst an der Nordseite des 
Münsterturms. Wir bekämp-
fen den Brand mit vier Lösch-

fahrzeugen und retten die Ar-
beiter mithilfe der Hubret-
tungsfahrzeuge vom Dach 
des Münsters. Insgesamt 
werden etwa 40 ehrenamtli-
che Einsatzkräfte und Kame-
raden der Jugend- und Be-
rufsfeuerwehr vor Ort sein.

2 Warum ist die Übung 
auf dem Münsterplatz?

Zum einen, weil das Münster 
als „Übungsobjekt“ nahezu 
ideale Voraussetzungen bie-
tet. Es ist groß, es können 
also viele Einsatzkräfte und 
Fahrzeuge – zum Beispiel die 
Drehleiter und die Hubar-
beitsbühne – daran arbeiten, 
und der Platz drum herum 
bietet ausreichend Raum für 
die vielen interessierten Zu-
schauer. Zum anderen, weil 
das Münster quasi als Stadt-
zentrum der Ort ist, an den 
die Freiwillige Feuerwehr ge-

hört: mitten 
rein, dort wo 
die Bürge-
rinnen und 
Bürger sind.

3 Hat die Übung Auswir-
kungen auf den Mün-

stermarkt, und kann man zu-
schauen?
Die Übung findet im An-
schluss an den Münstermarkt 
um 16 Uhr statt. Auch die 
Gottesdienste des Münsters 
werden durch die Freiwillige 
Feuerwehr nicht gestört. Zu-
schauen ist nicht nur möglich, 
sondern auch gewünscht. 
Wer Zeit und Lust hat, ist 
gerne eingeladen, uns mit 
Begeisterung und Applaus zu 
unterstützen. Applaus ist ja 
schließlich der einzige, aber 
auch völlig ausreichende 
Lohn, den wir Ehrenamtlichen 
erhalten.

Drei Fragen an . . .

AfD-Gruppierung

Alte Messe statt Dietenbach
Freiburg braucht dringend 

Wohnungen. Gleichzeitig liegt 
mit der Alten Messe seit Jahren 
eine große, bereits erschlosse-
ne Fläche mitten in der Stadt 
brach. Auf den rund 31.000 
Quadratmetern könnten 1200 
bis 1500 Wohnungen entste-
hen. Die Fläche ist erschlossen 
und gut angebunden – trotzdem 
fehlt bis heute eine ernsthafte 
Planung.

Stattdessen setzt die Stadt auf 
Dietenbach. Ein neues Stadt-
viertel wird aufwendig entwi-

ckelt, neue Infrastruktur muss 
geschaffen und enorme Sum-
men müssen investiert werden. 
Ob sich das am Ende rechnet, 
ist stark zu bezweifeln.

Warum wird die Alte Messe 
seit Jahren nicht vernünftig be-
plant? Bevor weitere Flächen 
erschlossen und Milliarden 
ausgegeben werden, sollte Frei-
burg zunächst das nutzen, was 
bereits da ist. 

Auf der Alten Messe könnte 
mitten in der Stadt Wohnraum 
entstehen, ohne dafür neue Flä-

chen am Stadtrand zu verbrau-
chen.

Die AfD-Gruppe im Freibur-
ger Gemeinderat fordert des-
halb, die Alte Messe endlich 
konkret zu beplanen. Wohn-
raum sollte dort entstehen, wo 
die Stadt bereits Flächen und 
Infrastruktur hat – und nicht 
erst dort, wo alles neu gebaut 
werden muss.

Herzliche Einladung
Der Gemeinderat und seine 
Fachausschüsse tagen in der 
Regel öffentlich im Neuen 
Ratssaal im Innenstadtrathaus 
am Rathausplatz.  
Zu den Sitzungen ist Publikum 
immer willkommen.  
Die Tagesordnungen sind in 
dieser Ausgabe auf Seite 8 zu 
finden.  
Sitzungsvorlagen sind etwa 
eine Woche vor dem Termin 
unter www.freiburg.de/GR 
abrufbar. 

Die Freien Wähler setzen ihre Stadtteilgespräche fort und kom-
men am Dienstag, 15. September, um 19 Uhr in den Stühlinger. Ver-
anstaltungsort ist „Das Quartier“, Egonstraße 48. Unter dem Motto 
„Wir hören zu“ laden wir alle Bürgerinnen und Bürger ein, ihre An-
liegen, Ideen und Fragen direkt einzubringen. Ob Verkehr, Parken, 
Sauberkeit, Grünflächen, Wohnen oder andere Themen: Ihre Erfah-

rungen und 
Anregungen 
sind für unse-
re politische 
Arbeit wich-
tig. Kommen 
Sie mit Stadt-

räten und Mitgliedern der Freien Wähler ins Gespräch, sprechen 
Sie Probleme an und diskutieren Sie mit uns über Lösungen. Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Termin zum Vormerken: Das nächste Stadtteilgespräch findet 
am 6. Oktober um 19 Uhr im La Corona, Littenweilerstraße 20, in 
Littenweiler statt. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Einladung zum Stadtteil­
gespräch in den Stühlinger

Seit 15 Jahren ringt Freiburg um das Europaviertel an der Bis-
marckallee. Das Ergebnis: Leerstand, Brachflächen, Stillstand an 
einem wichtigen Stadteingang. Verwahrlosung, Drogenkonsum und 
Prostitution nehmen zu. Ein Ort mit Potenzial wird zum Symbol des 
Versäumten.

Es geht um eine Grundsatzfrage: Wollen wir perfekte Konzepte 
auf Papier – oder gebaute Projekte? Nachhaltigkeit, Klimaschutz, 
Architektur, Mobilität, soziale Aspekte – alles wichtige Ziele. Doch 
jede zusätzliche Anforderung macht Projekte komplexer, teurer, 
schwieriger, gerade in wirtschaftlich herausfordernden Zeiten.

Die Frage lautet: Führen unsere Ansprüche noch zu Ergebnissen? 
Was nützt die beste Planung ohne Umsetzung? Was gewinnt die 
Stadt ohne neuen Wohnraum, Arbeitsplätze, Stadtbildverbesserung?

An der Bismarckallee verschenkt Freiburg Potenzial für Woh-
nungen, Arbeitsplätze, Dienstleistungen, öffentliche Räume – für 
Leben. Freiburg braucht hohe Ansprüche, aber auch den Mut zu 
Entscheidungen und Entwicklung.

Am Ende zählt nicht die Diskussionsdauer, sondern ob aus einer 
Problemfläche eine bessere Stadt wird.

Mut zur  
Umsetzung

Unser Sommerprogramm 2026 ist zu Ende, und wir blicken mit 
großer Freude auf die vergangenen Wochen zurück. Bei insgesamt 
zehn Veranstaltungen konnten interessierte Bürgerinnen und Bür-
ger einen Blick hinter die Kulissen verschiedener Unternehmen und 

Einrichtungen in Freiburg wer-
fen, spannende Orte kennenler-
nen und mit unseren Stadträtin-
nen und Stadträten ins Gespräch 
kommen.

Ob bei Zahner Feinkost, im 
Sanitätshaus Schaub, bei der Ba-
dischen Zeitung, der Freiburger 
Verkehrs AG oder der Schauins-
landbahn, bei Führungen durch 

das NS-Dokumentationszentrum und die Münsterbauhütte oder 
bei der Informationsveranstaltung zum Baugebiet Zinklern: Die 
Resonanz auf unser Sommerprogramm war sehr positiv. Auch der 
Besuch des Klosters St. Lioba bot interessante Einblicke und anre-
gende Gespräche.

Wir möchten uns daher ganz herzlich bei allen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern für das große Interesse, die vielen Fragen und die 
zahlreichen Gespräche bedanken. Ein besonderer Dank gilt natür-
lich auch allen Unternehmen, Einrichtungen und Verantwortlichen, 
die ihre Türen für uns geöffnet und dieses abwechslungsreiche Pro-
gramm möglich gemacht haben.

Nun ist die Sommerpause vorbei, und auch die politische Arbeit 
nimmt wieder Fahrt auf. Gerade in der zweiten Jahreshälfte stehen 
wichtige Themen und Entscheidungen für Freiburg an. So wird sich 
der Gemeinderat erneut mit der Verpackungssteuer beschäftigen. 
Gleichzeitig steht mit dem Doppelhaushalt 2027/2028 eine der 
wichtigsten politischen Aufgaben der kommenden Monate bevor. 
Dabei geht es um die finanziellen Spielräume unserer Stadt und um 
wichtige Weichenstellungen für die weitere Entwicklung Freiburgs.

Wir freuen uns darauf, die kommenden Aufgaben engagiert 
anzugehen und den Austausch mit den Bürgerinnen und Bürgern 
fortzusetzen. Denn gute Kommunalpolitik lebt vom Gespräch, von 
unterschiedlichen Perspektiven und von konkreten Anregungen aus 
der Stadtgesellschaft.

Haben Sie Fragen, Anregungen oder ein Anliegen? Sprechen Sie 
uns gerne an. Wir stehen Ihnen jederzeit für den Austausch zur Ver-
fügung und freuen uns über Ihre Rückmeldungen.

Sommerpause vorbei – 
jetzt geht’s weiter 

Kultur / Inklusion

Nach der Sommerpause ste-
hen im Gemeinderat wieder die 
Haushaltsberatungen an. Zahl-
reiche Kulturgruppierungen 
und Vereine haben dazu wieder 
Förderanträge gestellt. 

Gute, notwendige Anträge, 
die unsere Stadtgesellschaft 
durch ihre vielfältigen Beiträge 
stärken wollen. Diese Gelder si-
chern das Recht auf ein Zusam-
menleben in Respekt, Anerken-
nung und Würde. 

Das Schlimmste ist das Ge-
fühl, nicht dazuzugehören – ob 

in der Schule, am Arbeitsplatz 
oder zur Stadtgesellschaft. Dass 
alle dazugehören können – die 
Nicht-Akademiker:innen, die 
schrägen Biografien, Menschen 
mit Behinderungen, sozialen 
Ängsten oder Zugehörigkeits-
hürden – dafür die Rahmenbe-
dingungen zu stiften, ist unser 
verdammter Auftrag als Politik. 

Besondere Zeiten erfordern 
mutige Investitionen in die Zu-
kunft.

Keine Angst

Das zweite Jahr unserer Fraktion ist vorbei. In unserem Jahresbe-
richt zeigen wir auf, welche Themen uns bewegt haben und welche 
Erfolge wir im letzten Jahr verbuchen konnten. 

Aktuell wird ein Schutzkonzept gegen intime Aufnahmen in Toi-
letten, Umkleiden und Bädern entwickelt, das voraussichtlich noch 
dieses Jahr in Kraft tritt. 

Ebenfalls auf unsere Initiative hin wurde ein Nachtfahrverbot von 
Mährobotern zum Schutz für Igel erlassen. 

Ein weiterer Erfolg ist, dass sich Freiburg bereiterklärt hat, 
afghanische Ortskräfte aufzunehmen, denen die Bundesregierung 
Anfang des Jahres das Aufnahmeversprechen entzogen hat. Dies ist 
ein wichtiges symbolisches Signal an die Bundesregierung.

Konkret wird auch unser Antrag auf neue Sitzgelegenheiten. 
Nachdem es Anfang des Jahres eine breite Bürger*innenbeteiligung 
dazu gab, sollen nun bald die ersten Bänke umgesetzt werden. 

Diese und viele weitere Erfolge werden detailliert in unserem 
Jahresbericht geschildert, der über den QR-Code abgerufen werden 
kann.

Aus den Fraktionen  � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet. Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Gruppierungen und Einzelstadträt*innen

An dieser Stelle wechseln sich die 
AfD und Freiburg Lebenswert ab.
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Für ein solidarisches Miteinander
Interkulturelle Wochen ab 25. September

Unter dem Motto „Da-
für!“ starten am 25. Sep-
tember die Interkultu-
rellen Wochen Freiburg 
(IKW). Bis 11. Oktober 
setzen sie mit Konzerten, 
Lesungen, Diskussions-
runden und vielem mehr 
ein Zeichen für ein soli-
darisches Miteinander.

Zum Auftakt gibt es am Frei-
tag, 25. September, ab 18 Uhr 
im Edith-Stein-Haus (Loret-
tostr.  24) ein Eröffnungsfest: 
mit einem Benefiz-Saxofon-
Konzert des Raschèr Acade-
my Orchestra, internationalen 
Liedern des Süduferchors, 
einem Auftritt des städtischen 
Migrantinnenbeirats und mit 
Spezialitäten des Sozialdiens-
tes muslimischer Frauen.

Am 26. September setzt sich 
der italienische Verein Vivace 
in einem Workshop kritisch 
mit Humor und Frauen ausei-
nander. „Frauenstimmen“ der 

Pädagogischen Hochschule 
informiert am 2. Oktober über 
die Situation von Frauen in 
Afghanistan und im Iran, und 
das Antidiskriminierungsbüro 
sowie der Sozialdienst musli-
mischer Frauen wollen mit ih-
ren Veranstaltungen am 5. und 
9. Oktober Muslimas stärken. 
Schwungvolle Klänge Latein-
amerikas sind am 1., 8. und 
10. Oktober im Programm. 

Der afrikanische Kontinent 
ist nicht nur mit zahlreichen 
lokalen Stars beim Africa Day 
am 3. Oktober im Stadtgarten 
vertreten, sondern auch durch 
Lesungen afrikanischer Litera-
tur von CaPoA und dem Eine-
Welt-Forum am 11. Oktober.

Illustrations-, Upcycling-, 
Schreib- und Fotoworkshops 
laden zum Mitmachen ein. 
Und Veranstaltungen zur Ge-
schichts- und Erinnerungskul-
tur widmen sich unter anderem 
dem Schwerpunkt Sinti und 
Roma – zum Beispiel der Ge-
sprächsabend: „Starke Stim-
men – Empowerment durch 
Bildung“ am 9. Oktober.

Die Interkulturellen Wochen 
finden in mehr als 760 Städ-
ten und Gemeinden in ganz 
Deutschland statt und zeigen 
die unterschiedlichen Perspek-
tiven von Menschen mit oder 
ohne Migrationsgeschichten.�

  �ikw-freiburg.de/ 
veranstaltungen
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Schnupperfahrt mit dem 
E-Auto oder E-Bike
Testtag für Elektromobilität am 17. September

Wer gerne elektrisch mit 
dem praktischen Lasten
fahrrad unterwegs sein 
möchte, in der Firma 
für die Dienstflotte zu-
ständig ist oder sich 
über geeignete Lade
infrastruktur in Freiburg 
informieren will, ist beim 
Testtag für E-Mobilität 
am Donnerstag, 17. Sep-
tember, genau richtig. 

Von 12 bis 20 Uhr infor-
miert die Stadt gemeinsam 
mit 27 Kooperationspartnern 
auf dem Messegelände über 
E-Mobilität. Egal ob E-Auto, 
E-Bike oder E-Roller – Inter-
essierte können sich informie-
ren und verschiedene Modelle 
testen. „Wir als Stadt möchten 
mit dem Testtag einen weiteren 
Impuls für den Umstieg auf  
E-Mobilität geben – sowohl 
für den privaten Alltag als auch 
für Unternehmen“, so Erster 
Bürgermeister Martin Haag. 

Beim Testtag steht ein Fahr-
radparcours zur Probefahrt mit 
E-Bikes und E-Lastenrädern 
bereit. E-Autos, E-Transporter 
und E-Motorroller können 
außerhalb des Messegelän-
des getestet werden. Auf dem 
Programm stehen außerdem 
kostenlose Radchecks, und 
das Spielmobil sorgt für Spiel 
und Spaß. Besucher*innen 
können sich über aktuelle For-
schung und wissenschaftliche 
Erkenntnisse im Bereich der  
E-Mobilität informieren und 
die neuesten Ausstellungs-
objekte begutachten. Für das 
leibliche Wohl ist ebenfalls 
gesorgt.

Neben Probefahrten und 
Ausstellungsmodellen gibt es 
auch Informationen zu Lade
infrastruktur und geteilter E-
Mobilität, wie E-Car-Sharing, 
E-Bike-Sharing (Frelo) und E-
Motorroller-Sharing. Auch ein 
E-Taxi ist vor Ort. 

  Die Veranstaltung ist kostenlos; 
weitere Infos: www.freiburg.de/ 
emobilitaet-testtag 

Weitere Aktionen
Der Testtag E-Mobilität ist 

Teil der Europäischen Mobili-
tätswoche vom 16. bis 22. Sep-
tember. In dieser Zeit zeigen 

der Regio-Verkehrsverbund 
Freiburg (RVF) und seine Mo-
bilitätspartner, wie einfach und 
flexibel Mobilität auch ohne 
eigenes Auto sein kann. Um 
das auszuprobieren, gibt es 
zahlreiche Rabattaktionen und 
Freifahrten unter dem Code 
„EMW2026“. So gibt es in 
den Apps VAG mobil und RVF 
mobil einen Freifahrtschein, 
ein Guthaben bei Fairtiq oder 
30 kostenlose Minuten mit 
dem Frelo. �

  Weitere Aktionsangebote 
sowie die Teilnahme an einem Ge-
winnspiel unter www.rvf.de/emw

Unter Strom: Wer auf Elektromobilität umsteigen will, kann 
sich beim Schnuppertag auf der Messe informieren.

Breisgauer Straße 
wird umgebaut 

Das Garten- und Tiefbauamt 
beginnt am Montag, 21.  Sep-
tember, in der Breisgauer 
Straße in Lehen zwischen der 
Ziegelhofstraße und Im Auweg 
mit Umbauarbeiten. Außerdem 
werden die beiden Bushalte-
stellen „Kirchbergstraße“ bar-
rierefrei umgestaltet und zwei 
neue Zebrastreifen eingerich-
tet. Bis Ende des Jahres gibt 
es daher Einschränkungen für 
die Verkehrsteilnehmer*innen. 
Für Autos ist die Straße voll 
gesperrt, der Fuß- und Rad-
verkehr kann die Baustelle 
passieren. Für Autos wird eine 
Umleitung über die Paduaallee 
/ B 31 ausgeschildert. Auch 
die Buslinien 19 und 32 sind 
betroffen und können während 

der Bauzeit die Haltestellen 
Kirchbergstraße, Gescheid-
straße und Ziegelhofstraße 
nicht anfahren. Die Arbeiten 
sind voraussichtlich Ende De-
zember 2026 abgeschlossen 
und kosten insgesamt rund 
480.000 Euro.

Fritz-Sütterlin-Steg 
ist gesperrt 

Die Stadt saniert den Fritz-
Sütterlin-Steg über die Op-
finger Straße, nahe der Hal-
testelle Am Lindenwäldle in 
Weingarten. Daher ist der Steg 
aktuell für rund acht Wochen 
für den Fuß- und Radverkehr 
gesperrt. Eine ausgeschilder-
te Umleitung führt über den 
Ahornweg und die Straße Bin-
zengrün. Für den Aufbau von 

Gerüsten muss außerdem die 
Opfinger Straße zwischen der 
Besançonallee und der Stra-
ße Binzengrün in vier Näch-
ten voll gesperrt werden: von 
Montag bis Freitag, 14. bis 
18.  September, jeweils zwi-
schen 21 und 5 Uhr. Der Ver-
kehr wird über die Tel-Aviv-
Yafo-Allee, die B 31 und die 
Straße Binzengrün umgelei-
tet. Mitte November wird das 
Gerüst dann wieder abgebaut; 
dafür muss die Straße nachts 
noch mal gesperrt werden.

Neuer Kanal am 
Hauptfriedhof

Der mittlerweile über hun-
dert Jahre alte Mischwasserka-
nal im Dammweg muss saniert 
werden. Deswegen ist dieser 

auf der Südseite des Haupt-
friedhofs gelegene Fuß- und 
Radweg ab Dienstag, 15. Sep-
tember, bis Anfang Oktober 
gesperrt. Der Eingang zum 
Hauptfriedhof bleibt zu Fuß 
erreichbar. Eine Umleitung für 
Radfahrende ist ausgeschil-
dert.

Die Rückkehr des 
Brunnentürmchens

Die Rückkehr des sanierten 
Brunnentürmchen startet in 
die letzte Phase: Ab Mittwoch, 
16. September, laufen wieder 
Arbeiten für den Wiederauf-
bau des zwischen Schwaben-
tor- und Greiffeneggbrücke 
gelegenen Bauwerks. Die Aus-
wirkungen für den Verkehr auf 
der B 31 halten sich dabei in 

Grenzen: Beide Fahrstreifen 
bleiben während der Bauzeit 
von rund zwei Monaten be-
fahrbar.

Jetzt online: FAQ zur 
Tunibergschule 

Im Rahmen einer öffentli-
chen Informationsveranstal-
tung zur geplanten Verbund-
schule am Tuniberg haben im 
Juni Bürger*innen zahlreiche 
Fragen und Anregungen an 
die Stadtverwaltung gerichtet. 
Diese wurden von den jeweils 
zuständigen Fachämtern be-
antwortet und in einem FAQ 
zusammengefasst. Dieses ist 
ab sofort auf der städtischen 
Internetseite zu finden:

  �www.freiburg.de/ 
verbundschule-tuniberg

Freifahrt für Kinder 
am Weltkindertag

Am Sonntag, 20. Septem-
ber, fahren alle Kinder bis 
14 Jahren im Netz des Regio-
Verkehrsverbunds Freiburg 
(RVF) kostenlos. Das gilt für 
alle Verbindungen im Nahver-
kehr. Grund dafür ist das Fest 
zum Weltkindertag, das an 
diesem Tag von 14 bis 18 Uhr 
im Seepark stattfindet. Der 
Weltkindertag hat diesmal das 
Motto „Starke Kinder, starke 
Zukunft“. Auf dem Gelände 
gibt es ein buntes Mitmachpro-
gramm. Babu, das Maskott-
chen der Freiburger Verkehrs 
AG (VAG), verteilt kleine 
Überraschungsgeschenke an 
die Kinder. Bei Regen wird die 
Veranstaltung in das Bürger-
haus am Seepark verlegt.

Klimaschutz zum Anfassen, 
Anhören, Anschauen

Veranstaltungen und Aktionen rund um die Klima.Länd.Tage

Klimaschutz beginnt oft 
direkt vor der eigenen 
Haustür: beim Strom vom 
Dach, beim Essen, bei 
der Mobilität, im Garten, 
im Wald oder im Quar-
tier. Genau darum geht 
es bei den Klima.Länd.
Tagen 2026 in Freiburg. 

Von Donnerstag, 17. Septem-
ber, bis Samstag, 10. Oktober, 
bietet die Stadt gemeinsam mit 
Kooperationspartner*innen 
aus dem Freiburger Klima-
pakt ein breites Programm mit 
sehr unterschiedlichen Veran-
staltungen: Es gibt Vorträge, 
Führungen, Beratungen, Mit-
mach-Aktionen, Workshops 
und Angebote für Kinder und 
Jugendliche. 

Alle Veranstaltungen sind 
kostenlos. Eine Anmeldung ist 
nur dort zwingend, wo das se-
parat vermerkt ist.

Programm
Do, 17. September
•	�12 bis 20 Uhr: Testtag E-Mobi-

lität, Ort: Messe Freiburg (siehe 
Text links)

•	�16 bis 17.30 Uhr: Es tut sich was 
auf dem Mundenhof – Einblick hin-
ter die Kulissen, Ort: Mundenhof

Fr, 18. September
•	�10 bis 16 Uhr: Beratung zu 

Klimaanpassungsmaßnahmen am 
eigenen Gebäude (s. unten), Ort: 
Bürgerhaus Zähringen, Anmel-
dung unter www.freiburg.de/gg3

•	�17 bis 18 Uhr: Begrünungsspa-
ziergang in Zähringen, Start am 
Platz der Zähringer

•	�20.30 Uhr bis 23.30 Uhr: Solar-
Sommerkino „Die fetten Jahre 
sind vorbei“ und Vorfilm „Ein Bes-
tiarium der Energielandschaft“, 
Ökostation (Falkenbergerstr. 21) 

Sa / So, 19. / 20. September
10 bis 18 Uhr: Wochenende der of-
fenen Bauernhöfe in der Bio-Mus-
terregion, Orte und Termine unter 
www.biomusterregionen-bw.de

Di, 22. September
•	�15 bis 18 Uhr: Beratungsnachmit-

tag Photovoltaik, Ort: Energie-
agentur Regio Freiburg, Wilhelm-
str. 20a, Anmeldung unter  
www.freiburg.de/pv-beratung

•	�18 bis 19.30 Uhr: Vortrag „Kli-
maschutz ja, aber, nein, aber…“ 
mit anschließendem Gespräch, 
Ökostation (Falkenbergerstr. 21)

Do, 24. September
17 bis 21 Uhr: Preisverleihung 
Make-It-Matter-Award, Ort: Kreativ-
park Lokhalle, Paul-Ehrlich-Str. 7, 
Anm.: www.makeitmatter-award.de 

Fr, 25. September
•	�15 bis 17 Uhr: Führung durch 

den Stadtteil Vauban, Treffpunkt 
am Paula-Modersohn-Platz im 
Vauban, Anmeldung unter www.
eveeno.com/ModellstadtteilVauban

•	�15.30 bis 17.30 Uhr: Mitmach-
veranstaltung für Kinder und 
Jugendliche: Wald und Windkraft 
verstehen am Waldhaus, Ort: 
Wonnhaldestr. 6, Anmeldung  
unter „Angebote“ auf  
www.waldhaus-freiburg.de

So, 27. September
•	�13.30 bis 18 Uhr: Strom erzeugen 

und Kuchen essen: ein Solartisch-
Workshop, Ort: Ökostation 
(Falkenbergerstr. 21), Anmeldung  
unter „Veranstaltungen“ auf 
www.oekostation.de

Di, 29. September
•	�12.30 bis 13.30 Uhr: Fachvortrag 

„ImSys & HEMS: Die Schlüssel zur 
intelligenten Energiewende“, Ort: 
EWS-Store, Bismarckallee 10, 
Anmeldung unter  
www.ews-schoenau.de

Mi, 30. September
•	�17.30 bis 19.30 Uhr: Führung: 

Klima und Ernährung – globale 
Zusammenhänge auf dem Welt-
acker entdecken, Ort: Weltacker 
auf dem Mundenhof, Anmeldung: 
www.eveeno.com/WeltackerKlima

Di, 6. Oktober
•	�15.30 bis 16.15 Uhr: Vorlesestun-

de: Von der Umweltfee und dem 
Umweltschreck, Ort: Stadtbiblio-
thek am Münsterplatz

•	�18 bis 19.30 Uhr: Fachvortrag: Mit 
der Wärmepumpe unabhängig 
werden von fossilen Energien, Ort: 
EWS-Store, Bismarckallee 10, 
Anmeldung unter „Veranstaltun-
gen“ auf www.ews-schoenau.de

Mi, 7. Oktober
•	�14 Uhr: Dem Wind auf der Spur 

– Wanderung zu den Windener-
gieanlagen auf dem Roßkopf, 
Treffpunkt nach der Anmeldung: 
www.eveeno.com/WindkraftFreiburg

•	�17 bis 19 Uhr: Waldspaziergang 
im Freiburger Stadtwald, Treff-
punkt: Waldhaus, Wonnhaldestr. 6

•	�17.30 bis 19.30 Uhr: Feierabend-
Workshop: Proteinkick mit Bohne, 
Linse und Co, Ortsangabe nach 
Anmeldung unter „Veranstaltun-
gen“ auf www.ernaehrungsrat-
freiburg.de

Sa, 10. Oktober
•	�9.30 bis 12.30 Uhr: Landschafts-

pflegetag Kappel, Treffpunkt: 
Kappler Sportplatz, Anmeldung 
per Mail an biosphaerengebiet-
schwarzwald@rpf.bwl.de oder 
unter Tel. 0761 2 08 43 70

Sanierungssprint fürs Haus
Energieagentur Regio Freiburg informiert

Wer sein Haus energe-
tisch saniert, profitiert 
von geringerem Energie-
verbrauch und Kosten, 
besserem Raumklima und 
Kühle auch an heißen 
Tagen. Und das dauert 
keineswegs ewig, sondern 
lässt sich quasi im Sprint-
Tempo, in nur 22 Tagen, 
erledigen. Wie das funkti-
oniert, darüber informiert 
die Energieagentur Regio 
Freiburg im Oktober.

Beim Sanierungssprint er-
folgen die einzelnen Arbeits-
schritte nicht wie üblich nach-
einander, sondern weitgehend 
parallel. Die Gewerke arbeiten 
also meist gleichzeitig am Ge-
bäude. Das spart Zeit, braucht 
aber eine stundengenaue Pla-
nung. Ein Sanierungssprint 

umfasst die Dämmung der Ge-
bäudehülle, eine neue Heizung 
mit erneuerbaren Energien und 
eine Photovoltaikanlage.

Die Infoabende und Schu-
lungen der Energieagentur rich-
ten sich an Eigentümer*innen 
in Freiburg, Emmendingen 
und dem Landkreis Breisgau-
Hochschwarzwald. So gibt es 
am Donnerstag, 1.  Oktober, 
von 18 bis 19 Uhr eine kosten-
freie Informationsveranstal-
tung für Handwerker*innen 
in der Brauerei Ganter in Frei-
burg. Anmeldung und Infos: 
www.energieagentur-regio- 
freiburg.eu (Veranstaltungen)

Für Hauseigentümer*innen 
stellt sich bei einem Infoabend 
am Dienstag, 13. Oktober, von 
18 bis 21 Uhr das Handwer-
kernetzwerk vor. Die Veran-
staltung findet im Kultur- und 

Bürgerhaus Denzlingen, Stutt-
garter Straße 30, statt. Anmel-
dung unter www.eveeno.com/
sanierungssprint-tez

Ende November oder An-
fang Dezember ist eine eintä-
gige Handwerkerschulung in 
Freiburg geplant. Nähere Infos 
in Kürze unter www.energie-
agentur-regio-freiburg.eu/
sanierungssprint-handwerk

Wer sich kostenlos und neut-
ral zum Sanierungssprint infor-
mieren möchte, kann sich beim 
Kompetenzzentrum Energie, 
Sanieren und Solar (KESS) 
für eine Beratung anmel-
den: www.energieagentur- 
regio-freiburg.eu/kess

Die Aktionen zum Sanie-
rungssprint führt die Energie-
agentur im Auftrag der Stadt 
Freiburg aus. Finanziert wer-
den sie aus Landesmitteln.�

Beratung zu Gebäudegrün
Infoveranstaltungen am 15. und 18. September

Mit dem Förderprogramm 
„GebäudeGrün hoch³“ 
unterstützt die Stadt Ge
bäudeeigentümer*innen, 
Vereine, Mieter*innen 
und Unternehmen bei 
der Begrünung von Ge-
bäuden 
und der 
Entsiege-
lung von 
Flächen.

Bis zu 
60 Prozent 
der Kosten 
für Dach- 
und Fas-
s a d e n b e -
grünung, Entsiegelungen und 
Regenwasserrückhalt werden 
übernommen: Ein grünes Car-
portdach kann so günstiger 
sein als ein neues Kiesdach. 

Bei einer Kombination von 
Maßnahmen aus unterschied-
lichen Fördermodulen sind 
bis zu 25.000 Euro Förderung 
pro Grundstück möglich. Zu-
sätzliche Förderung gibt es 
für Solar-Gründächer, also die 
Kombination von Photovoltaik 

und Gründach. 
Auch Eigenleis-
tungen werden 
gefördert. 

Am Dienstag, 
15.  September, 
stellt das Um-
weltschutzamt ab 
17 Uhr unter dem 
Titel „Trägt Ihr 
Haus schon grün? 
Gute Gründe für 

die Begrünung Ihres Hauses“ 
das Förderprogramm online 
vor – mit Praxisbeispielen und 
Infos zum Antrag.

Am Freitag, 18. September, 
können sich Interessierte von 
10 bis 16 Uhr individuell bera-
ten lassen. Die Gespräche dau-
ern etwa 30 Minuten und fin-
den im Bürgerhaus Zähringen 
statt. Das Angebot richtet sich 
an alle, die ihr Dach, ihre Fas-
sade oder ihren Hof entsiegeln 
und begrünen oder auf ihrem 
Grundstück Regenwasser spei-
chern möchten. Zudem findet 
ein Begrünungsspaziergang 
im Rahmen des Klimaquar-
tiers Zähringen statt. Treff-
punkt ist um 17 Uhr am Platz 
der Zähringer.�

  Anmeldung für Infoabend / 
Beratung / Spaziergang unter 
www.gebaeudegruen.info/ 
freiburg. Den Förderantrag samt 
-bedingungen sowie Termine zur 
kostenlosen Erstberatung auch au-
ßerhalb der Beratungswoche gibt 
es unter www.freiburg.de/gg3.

Kurz gemeldet

Foto: M. Spiegelhalter
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„Wenn es riecht, stimmt etwas nicht“
Das Freiburger Abwasser wird in der Kläranlage Forchheim gereinigt – Beim Tag der offenen Tür am 20. September wird gezeigt, wie das geht

Viele Menschen haben 
ein starkes Bewusst-
sein dafür, woher die 
Lebensmittel stammen, 
die sie zu sich nehmen, 
und wie sie produziert 
werden. Wer auch wissen 
möchte, was damit nach 
dem Ende des Verdau-
ungsvorgangs passiert, 
hat dazu am Sonntag, 
den 20. September, beim 
Tag der offenen Tür in 
der Kläranlage Forch-
heim Gelegenheit. 

Eins vorweg: Wer glaubt, 
da stinkt’s doch sicher gewal-
tig, der irrt: Auf dem riesigen 
Areal in einem Wäldchen zwi-
schen der Gemeinde Forch-
heim und dem Leopoldskanal 
liegt bestenfalls ein dezenter 
Modergeruch in der Luft – 
mehr darf es auch nicht sein, 
wie Joachim Hunn, Leiter der 
Abteilung Schlammbehand-
lung, erklärt: „Wenn es riecht, 
dann stimmt etwas nicht.“

Ein Monat Klärarbeit
Der staatlich geprüfte Ab-

wassermeister erkennt so quasi 
schon mit einem Atemzug, ob 
die 1980 in Betrieb gegangene 
Anlage so läuft, wie sie soll. 
Und das bedeutet: Aus durch-
schnittlich rund 100.000 Ku-
bikmetern Abwasser pro Tag 
werden in aufwendigen me-
chanischen und biologischen 
Klärungsprozessen innerhalb 
von rund einem Monat etwa 
500 Kubikmeter (also 500 
Tonnen) Klärschlamm heraus-
gefiltert. Aus diesem entsteht 
in einem Gärungsprozess Faul-
gas, das zu mindestens 60 Pro-
zent aus Methan besteht. Da-
mit werden direkt vor Ort in 
drei Blockheizkraftwerken 
Strom und Wärme erzeugt, die 
zum Betrieb der Gesamtanla-
ge genutzt werden. Der rest-
liche Klärschlamm wird dann 
noch gepresst und getrocknet 
– übrig bleiben gerade einmal 
24 Tonnen pro Tag, die in der 

Industrie als Brennstoff die-
nen. Das geklärte Wasser fließt 
derweil in den Leopoldskanal.

„Keine Fremdstoffe“
Damit die Anlagen stö-

rungsfrei laufen, hat Joachim 
Hunn für Privathaushalte ei-
nen Tipp und eine Bitte: „Ins 
Abwasser gehören keinerlei 
Fremdstoffe!“ Ratten, die von 
Essensresten angelockt in der 
Toilette auftauchen, sind leider 
kein modernes Märchen, weiß 
der Fachmann. Erst kürzlich 
habe es einen solchen Fall in 
der Region gegeben. Und Hy-
gienetücher, Binden oder gar 
Windeln können zu Schäden 
und damit teuren Reparaturen 
an technischen Einrichtungen 

wie Pumpen führen, die letzt-
lich alle mit ihren Abwasserge-
bühren bezahlen müssen. Ein 
No-Go sind natürlich auch alle 
Gift- und Gefahrenstoffe – wer 
so etwas ins Abwasser einlei-
tet, macht sich strafbar.

Sauber seit 60 Jahren
Falls das dennoch passiert, 

schlagen Sensoren frühzeitig 
Alarm, und die Anlage steht 
dann erst mal still, bis das kon-
taminierte Wasser separiert 
ist, erklärt Andreas Bechtold. 
Er ist der kaufmännische Ge-
schäftsführer des Abwasser-
zweckverbands Breisgauer 
Bucht, zu dem sich vor genau 
60 Jahren fast 30 Städte und 
Gemeinden in der Region zu-

sammengeschlossen haben. 
Zum Einzugsbereich zäh-
len neben der Stadt Freiburg 
und ihrem Umland auch ein 
Teil des Markgräflerlands bis 
Pfaffenweiler, das untere und 
mittlere Elztal bis Gutach so-
wie Gemeinden am östlichen 
Tuniberg, Kaiserstuhl und im 
Landkreis Emmendingen. 

Das rund 140 Kilome-
ter lange Verbandskanalnetz 
macht sich die Topografie der 
Region zunutze. Ein Groß-
teil des Abwassers gelangt in 
den bis zu vier Meter großen 
Rohren allein durch das natür-
liche Gefälle zum Klärwerk in 
Forchheim. Vom höchstgelege-
nen Anschlusspunkt auf dem 
Schauinsland legt das Wasser 

rund 40 Kilometer zurück und 
überwindet dabei einen Hö-
henunterschied von mehr als 
1000 Metern.

Rund um die Uhr
Die Verbandskläranlage 

Forchheim ist aber nicht nur 
das Herzstück der regionalen 
Abwasserreinigung, sondern 
auch ein Symbol erfolgreicher 
interkommunaler Zusammen-
arbeit. Seit sechs Jahrzehnten 
zeigt sie, wie Städte und Ge-
meinden gemeinsam Verant-
wortung übernehmen können. 
Darüber hinaus ist die Kläran-
lage ein wichtiger Arbeitgeber 
und Ausbildungsbetrieb mit 
über 100 Beschäftigten sowie 
eine kritische Infrastruktur, die 

an 365 Tagen im Jahr rund um 
die Uhr betrieben wird.

Davon profitieren über 
400.000 Menschen im Ver-
bandsgebiet. Mehr als die 
Hälfte von ihnen wohnt in der 
Stadt Freiburg, die mit dem 
Ersten Bürgermeister Martin 
Haag auch den Verbandsvor-
sitzenden stellt. Der lädt alle 
Freiburger*innen ein, sich 
selbst vor Ort ein Bild zu ma-
chen, denn: „Eine moderne 
Stadt braucht eine moderne 
Infrastruktur – auch dort, wo 
sie kaum sichtbar ist.“ 

Tag der offenen Tür
Am Sonntag, 20. Septem-

ber, besteht die seltene Ge-
legenheit, von 
10 bis 17 Uhr 
hinter die Ku-
lissen einer der 
modernsten Klär-
anlagen Baden-
Wü r t t e m b e r g s 
in Forchheim zu 
schauen. Mitar-
beitende erläutern 
alle Stationen des 
Klärungsprozesses 
und bieten span-
nende Einblicke in 
ihren Arbeitsalltag. 
Wer keine Höhen-
angst hat, kann 

sich die Anlage auch aus der 
Vogelperspektive anschauen – 
dafür steht ein Gittermastkran 
mit Personenkorb bereit. Für 
Unterhaltung sorgen derweil 
lokale Musikvereine, und um 
das leibliche Wohl kümmern 
sich die Forchheimer Vereine. 
Damit auch die kleinsten Gäs-
te auf ihre Kosten kommen, ist 
das Spielmobil Freiburg  e. V. 
mit einer Wellenrutsche, einer 
Wasserbaustelle und weiteren 
Attraktionen vor Ort. Sport-
lichen Freiburger*innen wird 
die Anreise per Fahrrad emp-
fohlen, entlang der Zufahrts-
straße gibt es aber auch ausrei-
chend Pkw-Parkplätze.�

  �Weitere Infos unter: 
www.azv-breisgau.de

Saubere Sache: In der Kläranlage Forchheim wird das Abwasser von 400.000 Menschen gereinigt. Am Ende 
jeden Tages bleiben davon gerade einmal 24 Tonnen getrockneter Klärschlamm übrig. Der ist fein wie Staub 
und dient als Brennstoff für die Industrie. � (Fotos: H. Neumann / A. Stolinsky)

Nummer 1 beim Abfallvermeiden
Freiburger Abfallbilanz 2025: Wenig Restmüll, aber noch viel Potenzial beim Bioabfall

Erneut nimmt Freiburg 
eine Vorreiterrolle bei 
der Abfallvermeidung 
und -trennung ein. Mit 
111 Kilogramm Restab-
fall und Sperrmüll pro 
Person liegt es wieder an 
erster Stelle unter den 
kreisfreien Großstädten 
Baden-Württembergs. 
Das entspricht einem 
leichten Anstieg von 
zwei Kilogramm im Ver-
gleich zum Vorjahr.

Die Abfallverwertungsquo-
te blieb stabil bei 69 Prozent. 
Die Freiburger*innen sortie-
ren gut und produzieren so 
deutlich weniger Restabfall als 
andere Städte und Kommunen.
Zum Vergleich: Die zweitplat-
zierte Stadt Ulm kommt auf 
128 Kilogramm pro Person; 
landesweit lag das Pro-Kopf-
Aufkommen 2025 bei durch-
schnittlich 136 Kilogramm 
(Vorjahr: 138 Kilogramm). 
Verglichen mit diesen Werten 
schneidet Freiburg sehr gut ab.

Dennoch ist das Durch-
schnittsabfallaufkommen be-
achtlich: Es liegt bei 360 Kilo-
gramm pro Kopf – ein leichter 
Rückgang von einem Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr. Ne-
ben Restabfall und Sperrmüll 
zählen dazu auch die getrennt 
gesammelten Wertstoffe wie 
Bioabfälle, Altpapier, Altglas, 
Leichtverpackungen, Kunst-

stoffe, Altholz, Elektrogeräte 
und Metalle. 

Die Menge an Papierabfäl-
len ging von 54 auf 52 Kilo-
gramm zurück, beim Altglas 
von 28 auf 27 Kilogramm. Die 
Menge an Leichtverpackungen 
blieb im Jahresvergleich kons-
tant (jeweils 23 Kilogramm). 
Dagegen stieg die Menge der 
erfassten Elektro- und Elekt-
ronikaltgeräte minimal von 5,2 
auf 5,6 Kilogramm pro Person, 
während Grünabfälle witte-
rungsbedingt leicht von 60 auf 
58 Kilogramm zurückgingen.

Seit mehr als 25 Jahren kön-
nen in Freiburg organische 

Abfälle über die Biotonne 
entsorgt werden. 2025 wur-
den an der Vergärungsanlage 
des Entsorgungsfachbetriebs 
Reterra rund 15.000 Tonnen 
Bioabfälle aus Freiburg ange-
liefert. Die Pro-Kopf-Menge 
lag bei 64 Kilogramm und da-
mit zwar leicht unter dem Vor-
jahreswert von 67 Kilogramm 
– aber immer noch deutlich 
über dem landesweiten Durch-
schnitt von 55 Kilogramm je 
Einwohner*in und damit auch 
hier auf Platz eins unter den 
kreisfreien Großstädten. 

Dennoch landen noch im-
mer zu viele Bioabfälle im 

Restmüll: Rund 42 Prozent 
des Freiburger Restabfalls 
bestehen aus organischen Ab-
fällen. Dabei ist Biomüll ein 
echtes Recyclingwunder: In 
Freiburgs Vergärungsanlagen 
entstehen daraus Biogas für 
Strom und Wärme sowie Kom-
post für die Landwirtschaft. 
Landen organische Abfälle 
stattdessen im Restmüll, wer-
den sie verbrannt – so gehen 
wertvolle Ressourcen verlo-
ren. Daher wird die Kampagne 
„#wirfuerbio“ fortgesetzt. Sie 
will Bürger*innen informie-
ren, damit mehr organische 
Abfälle aus dem Rest- in den 
Biomüll wandern; außerdem 
soll sie die Qualität des Bio-
abfalls durch die Vermeidung 
von Plastik- oder biologisch 
abbaubaren Tüten weiter opti-
mieren. 

„Die Abfallbilanz zeigt, 
dass wir bereits auf einem 
sehr guten Weg sind. Die 
Freiburger*innen produzieren 
weniger Müll als der Lan-
desdurchschnitt und trennen 
ihren Abfall schon in vielen 
Fällen vorbildlich“, betont 
Umweltbürgermeisterin Chris-
tine Buchheit. „Es gibt aber 
noch Luft nach oben. Deshalb 
meine Bitte: Noch mehr rich-
tig sortierten Bioabfall in die 
Biotonne werfen. Mein gro-
ßer Dank geht an die vielen 
Freiburger*innen, die das be-
reits machen.“�

Dank guter Mülltrennung landet vergleichsweise wenig in 
Freiburgs Restmülltonnen.

Befragung in  
Alt-Haslach Süd

Vorbereitungen für neues Sanierungsgebiet

In Alt-Haslach Süd soll 
ein neues Sanierungsge-
biet entstehen. Dessen 
Kernbereich umfasst 
den denkmalgeschütz-
ten Gebäudebestand 
der Freiburger Stadtbau 
(FSB) mit insgesamt 
417 Mietwohnungen in 
der Kampffmeyerstraße, 
Damaschkestraße sowie 
Uffhauser Straße. Jetzt 
ist die Meinung der An-
wohnenden gefragt.

Die Gebäude sind dringend 
sanierungsbedürftig. Zudem 
liegen hier weitere Gebäude 
der FSB im Finkenschlag und 
in der Rislerstraße sowie die 
beiden städtischen Grundstü-
cke mit der Kindertagesstätte 
Fidibus und dem Spielpark 
Kampffmeyerstraße. Außer-
dem gibt es im künftigen Sa-
nierungsgebiet noch private 
Gebäudebestände.

Derzeit laufen die vorberei-
tenden Untersuchungen, deren 
Ablauf im Baugesetzbuch ge-
regelt ist. Diese Untersuchun-
gen dienen dazu, eine gesi-
cherte Beurteilungsgrundlage 
für die spätere Festlegung des 
Sanierungsgebiets zu erhalten. 
Ein wesentlicher Inhalt ist die 
Erhebung und Bewertung der 
sozialen, strukturellen und 
städtebaulichen Verhältnisse 
vor Ort. 

Hieraus werden anschlie-
ßend die allgemeinen Zie-
le und die Maßnahmen der 
Sanierung abgeleitet. Dabei 
werden auch mögliche Nach-
teile für die Betroffenen näher 
betrachtet. Aus den gewonne-
nen Erkenntnissen wird ein 
Vorschlag für die Abgrenzung 
des Sanierungsgebiets erarbei-
tet und erste Überlegungen für 
bauliche Maßnahmen im Ge-
biet konkretisiert.

Im Juli fand im Melanch-
thonsaal eine erste Informa-
tionsveranstaltung statt. Jetzt 
sollen sich die Bewohner*in
nen des Quartiers in einer Be-
fragung äußern können: Was 
sind die Stärken von Alt-Has-
lach Süd? Wo gibt es Heraus-
forderungen? Und was kann 
sich zukünftig verbessern? Die 
Befragung ist im Internet auf 
der Seite www.freiburg.de/
alt-haslach-sued abrufbar. 

Wer Fragen zum Verfah-
ren hat oder Ideen persönlich 
besprechen will, kann zur 
Sprechstunde ins Stadtteilbüro 
Haslach (Melanchthonweg 9b) 
kommen, und zwar am:
•	 Mi,	23.9.,� 17.30 – 19.30 Uhr
•	 Fr,	 6.11.,� 17.30 – 19.30 Uhr
•	 Sa,	5.12.,� 10.00 – 12.00 Uhr
Außerdem können per E-Mail 
an info@kommunalkonzept.de 
oder unter Tel. 0761 55 73 89 41 
persönliche Termine verein-
bart werden.�
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Interessenbekundung
Die Stadt Freiburg sucht Betriebsträger 

für eine fünfgruppige Kindertageseinrichtung im Plangebiet „Kleineschholz“ im 
Freiburger Stadtteil Stühlinger. 

Interessensbekundung bis zum 25. September 2026
Im Zusammenhang mit der städtebaulichen Entwicklung des Plangebietes 
„Kleineschholz“ ist die Schaffung einer fünfgruppigen Kindertageseinrichtung 
mit zwei Gruppen für Kinder bis drei Jahre und drei Gruppen für Kinder von drei 
Jahren bis zum Schuleintritt vorgesehen.
Am südlichen Rand des neuen Quartiers „Kleineschholz“ im Stadtteil Stühlin-
ger an der Sundgauallee liegt das Plangebiet für die Kindertagesstätte und 
wird künftig im Westen von der Quartiersgarage, im Norden und Osten von 
Wohngebäuden umgeben sein.
Das neue Quartier “Kleineschholz“ wird gerahmt von der Sundgauallee, dem 
Fahrradschnellweg parallel zur Bahnlinie, der Lehener Straße sowie den Ge-
bäuden der Agentur für Arbeit.
Der Betrieb dieser Kindertageseinrichtung soll vorrangig von einem anerkann-
ten Träger der freien Jugendhilfe übernommen werden.
Es wird darauf hingewiesen, dass die bauliche Planung der Kindertagesein-
richtung weitestgehend abgeschlossen ist. Änderungen und Anpassungen 
sind nur in kleinem Rahmen und sehr begrenzt möglich.
Die Förderung der Träger erfolgt nach den „Richtlinien zur Förderung von Kin-
dertageseinrichtungen in Freiburg im Breisgau“ vom 28. April 2015 in der je-
weils geltenden Fassung (aktuell 03. März 2026).
Interessierte Träger werden hiermit aufgefordert, ihr Interesse an der Übernah-
me der Trägerschaft in Form einer schriftlichen Kurzmitteilung bis 25.09.2026 
an das Amt für Kinder, Jugend und Familie, Abteilung 4, Frau Bischler, Europa-
platz 1, 79098 Freiburg zu bekunden.
Nach Ablauf der Frist zur Interessensbekundung erhalten diese Träger weitere 
Informationen und werden aufgefordert, Bewerbungsunterlagen einzureichen. 
Für Rückfragen steht im Amt für Kinder, Jugend und Familie Frau Bischler unter 
Tel. 0761 201-8302 oder E-Mail: Daniela.Bischler@freiburg.de zur Verfügung. 

Öffentliche Zustellung
Mehrere Personen, deren Aufenthaltsort unbekannt ist, sind Schreiben ge-
mäß §  11  des Verwaltungszustellungsgesetzes für Baden-Württemberg vom 
03.07.2007 öffentlich zuzustellen.
Die Personalien der betroffenen Personen sowie der Ort, an dem die Schreiben 
eingesehen werden können, werden in der Zeit vom 14.09. bis 12.10.2026 an den 
Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den Rathäu-
sern der Ortsverwaltungen öffentlich bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 12. September 2026
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau

 Bekanntmachung Fundbüro versteigert 
Fahrräder und mehr

Auktion startet am 17. September

Bereits zum zweiten Mal 
bietet das Fundbüro eine 
Online-Versteigerung 
von Fundsachen an, bei 
denen sich innerhalb der 
gesetzlichen Frist weder 
Eigentümer*in noch 
Finder*in gemeldet hat: 
Zum Ersten, zum Zwei-
ten, zum Dritten – und 
schon hat man ein neues 
Fahrrad oder E-Bike. 

Neben Fahrrädern ver-
steigert das Fundbüro auch 
weitere Fundsachen und All-
tagsgegenstände. Die Auktion 
läuft ab Donnerstag, 17. Sep-
tember, 18 Uhr, durchgehend 
bis Sonntag, 27. September, 
ebenfalls 18 Uhr, online unter 
www.sonderauktionen.net.

Bereits jetzt sind Bilder 
samt kurzen Beschreibungen 
der Fundräder und -sachen auf 
der Versteigerungswebseite zu 
sehen. Wer am Ende der Ver-
steigerung das höchste Gebot 
abgegeben hat, muss per Bank-
überweisung bezahlen. Eine 
Barzahlung vor Ort ist nicht 
möglich.

Kleinere Gegenstände wer-
den innerhalb Deutschlands 
versendet. Sperrige Gegen-

stände und Zweiräder können 
nach vorheriger Terminbu-
chung mit Vorlage des Kauf-
belegs in der Kaiserstuhlstra-
ße  18 abgeholt werden: am 
Mittwoch, 14. oder 21.  Okto-
ber, jeweils von 8 bis 16 Uhr. 
Die Termine werden am Mon-
tag, 5.  Oktober, freigeschaltet 
auf www.freiburg.de/termine.

Wer sein Fahrrad oder einen 
anderen Gegenstand vermisst, 
kann sich weiterhin persönlich 
in der „Aufbewahrungsstelle 
für Fundzweiräder“ umsehen. 
Eigentümer*innen haben min-
destens sechs Monate Zeit, 
ihre Fundsachen abzuholen. 
Bei Fragen hilft das Fundbüro 
gerne weiter – per E-Mail an 
fundbuero@freiburg.de.

Bei Gegenständen, die wie-
derholt nicht verkauft werden, 
prüft das Amt für Bürgerser-
vice und Informationsmanage-
ment, ob sie als Spende infra-
ge kommen. Seit 1981 wurden 
durch Versteigerungen gut 
6000 Fahrräder in neue Hände 
gegeben. �

  Infos zur Vorschau, den 
Teilnahmebedingungen und den 
Abholterminen gibt es auf 
www.freiburg.de/fundbuero und 
www.freiburg.de/ 
versteigerungstermine

Pestalozzischulen 
feiern ihre Schulstraße 
Melanchthonweg künftig stundenweise gesperrt

Zum neuen Schuljahr 
richtet die Stadt gemein-
sam mit den Pestalozzi
schulen im Melanchthon
weg in Haslach eine 
zweite Pilotschulstraße 
ein. Zur Eröffnung wird 
am Donnerstag, 17. Sep-
tember, im 
Rahmen der 
Einschulung 
ein kleines 
Fest gefeiert.

Gemeinsam mit 
den Kindern wird 
der Melanchthon-
weg an diesem 
Tag bunt gestal-
tet, außerdem 
gibt es verschie-
dene Spielstati-
onen und Infos 
zur Schulstraße, die 
an diesem Tag ausnahmsweise 
den ganzen Vormittag bis 13 
Uhr gesperrt bleibt.

An normalen Schultagen ist 
die Straße ab 14. September 
montags bis freitags von 7.30 
bis 8.30 Uhr sowie von 12.15 
bis 13.30 Uhr für den motori-
sierten Verkehr gesperrt. Rad-
fahrende dürfen die Schulstra-
ße weiterhin nutzen. 

Anwohnende können bei 
Bedarf eine Ausnahmerege-
lung beantragen. Für Eltern, 
die ihre Kinder mit dem Auto 
bringen oder abholen müssen, 
wird eine Hol- und Bringzone 
in der Staufener Straße einge-
richtet. Die Pilotphase wird 

durch Ver-
k e h r s z ä h -
lungen und 
Befragungen 
begleitet und 
ausgewertet. 
Die Kinder 
werden aktiv 
in diesen Pro-
zess einbezo-
gen.

Ziel der 
S chu l s t r aße 
ist es, die Si-
cherheit auf 
dem Schulweg 

zu erhöhen und Kindern mehr 
Möglichkeiten zu geben, ih-
ren Schulweg selbstständig 
zu Fuß, mit dem Roller oder 
Fahrrad zurückzulegen. Gute 
Erfahrungen liegen bereits aus 
Tiengen vor: An der Markgra-
fenschule besteht seit März 
2026 eine erste Pilotschulstra-
ße. Die bisherigen Rückmel-
dungen sind positiv.�

Kurz gemeldet: Sommerrückblick

Auch in der Urlaubs- und 
Ferienzeit ist in Freiburg 
einiges passiert. Wir 
fassen die wichtigsten 
Infos zusammen.

Badeverbot Kleiner 
Opfinger See

Seit Ende August ist das Ba-
den im Kleinen Opfinger See 
verboten. Eine Wasserprobe 
ergab einen deutlich erhöhten 
Wert für Cyanotoxine. Die-
se können beim Menschen 
Haut- und Schleimhautreizun-
gen, Bindehautentzündungen, 
Übelkeit, Durchfall, Erbrechen 
und allergische Reaktionen 
hervorrufen und werden von 
Blaualgen produziert. Auch 

Hunde und andere Haustiere 
sollten mit dem Wasser nicht 
in Berührung kommen. Das 
Verbot gilt so lange, bis die 
Wasserqualität wieder als un-
bedenklich eingestuft wird.

  �www.freiburg.de/ 
bekanntmachungen

Baustelle in Haslach 
bis Dezember

Die Stadtentwässerung er-
weitert und erneuert seit dem 
24. August den Mischwasser-
kanal in der Haslacher Straße. 
Die Baustelle steht zunächst 
auf der Höhe der Zufahrt zu den 
Parkplätzen des Nettocity und 
wandert schrittweise bis zur 
Einmündung in die Bohlstraße. 
Umleitungen sind ausgeschil-
dert, nur Fußgänger*innen 
kommen an der Baustelle vor-
bei. Die Kanalarbeiten laufen 
voraussichtlich bis Freitag, 
18. Dezember. In dieser Zeit 
wird die Buslinee  14 einge-
schränkt und teilweise durch 
ein Linientaxi ersetzt. Wei-
tere Infos dazu gibt es auf 
www.vag-freiburg.de/aktuelles 
unter den Verkehrsmeldungen.

Münsterplatztauben 
mit neuem Zuhause

Wer sich Mitte August 
wunderte, warum auf dem 
Münsterplatz ein Kran stand, 
bekommt hier die Auflösung: 
Er transportierte Material für 
einen neuen Taubenschlag im 
Historischen Kaufhaus. Damit 
möchte die Stadt die Tauben-
population in den Griff bekom-
men. Die Vögel werden eng 
betreut und deren Eier durch 
Attrappen ausgetauscht. Die 
Kosten für den Taubenschlag 
liegen bei 100.000 Euro – da-
für sollen Reinigungsarbeiten 
günstiger werden und die Ge-
bäudeschäden durch Tauben-
kot abnehmen.

13 neue Stationen 
fürs Frelo-Netz

Für ein Jahr testet die Frei-
burger Verkehrs AG (VAG) 
an 13 Standorten neue Frelo-
Stationen. Sie stehen in Stadt-
teilen außerhalb der Innenstadt 
und in Gewerbegebieten, damit 
diese besser ans Fahrrad-Miet-
system angeschlossen sind. So 

können Fahrräder nun in der 
Hans-Bunte-Straße gebucht 
und abgestellt werden, am 
Opfinger See, und St. Geor-
gen bekommt gar zwei neue 
Stationen: am Tennenbacher 
Platz und in der Obergasse. 
Die VAG wertet aus, welcher 
Standort wie gut genutzt wird 
und was danach dauerhaft Teil 
des Mietnetzes werden soll. 
Möglich sind diese Stationen, 
weil die Kosten für den Betrieb 
des Frelo-Systems spürbar 
niedriger ausgefallen waren 
als ursprünglich erwartet.

  Alle Stationen: www.frelo.de/
standorte

Sprühnebel nun auch 
am Kartoffelmarkt

Im Colombipark sorgt ein 
Vernebler bereits für Abküh-
lung und Erfrischung auf 
Knopfdruck: Seit Ende Au-
gust gibt es einen weiteren am 
Kartoffelmarkt. Dessen Nebel-
düsen sind in einem Pflanzkü-
bel integriert, das kombiniert 
Begrünung, Verdunstung und 
Wassernebel. Diese Testläu-
fe sind Teil der Freiburger 

Grünoasen – die Stadt möchte 
herausfinden, wie gut die Ver-
nebler ankommen und welche 
Auswirkungen sie auf das Mi-
kroklima vor Ort haben. Wei-
tere fest installierte Vernebler 
sind bei der Umgestaltung 
des Zollhallenplatzes und im 
Sanierungsgebiet Sulzburger 
Straße eingeplant. Der Ver-
nebler mit Pflanzkübel hat 
30.000 Euro gekostet.

  www.freiburg.de/gruenoasen

Über 900.000 Euro 
für Sportprojekte

Das Land unterstützt vier 
Freiburger Sportprojekte 
mit 912.000  Euro. Die Jahn-
Sporthalle in Zähringen, deren 
Sanierung aufgrund eines wei-
teren Wasserschadens bis An-
fang November dauert, erhält 
eine Förderung in Höhe von 
376.000  Euro. Die Halle be-
kommt ein neues Dach, darauf 
eine PV-Anlage, neue Tech-
nik sowie einen neuen Sport-
boden. Die Sanierung kostet 
insgesamt 2,5 Millionen Euro. 
Für die Sanierung der Gerhard-
Graf-Sporthalle hat Stuttgart 
244.000 Euro zugesagt. Dort 
wird der Boden voll saniert 
– inklusive neuer Verankerun-
gen, Turngeräte und Ballfang-
netze für den Handballsport. 
Bei zwei kleineren Projekten 
gibt es ebenfalls Geld: drei 
Kleinspielfelder im Außenbe-
reich des Westbads werden mit 
52.000, ein Kunstrasenplatz 
im Rieselfeld mit 240.000 
Euro gefördert. Die Kosten 
für diese Vorhaben liegen bei 
jeweils 244.000 und 1,8 Milli-
onen Euro.

Mitten in der Gesellschaft
„Woche der Demenz“ vom 21. bis 27. September

Demenz ist schon lange 
kein Rand- oder Tabu
thema mehr, denn die 
Krankheit ist mitten in 
unserer Gesellschaft 
angekommen. Allein in 
Baden-Württemberg 
leben etwa 220.000 Men-
schen mit einer Demenz. 

Das Netzwerk Demenz 
Freiburg setzt sich seit 
vier Jahren dafür ein, die 
Freiburger*innern für das The-
ma zu sensibilisieren. Dazu 
organisiert es unter anderem 
eine Aktionswoche rund um 
den Welt-Alzheimertag, der 
jedes Jahr am 21. September 
stattfindet. Die Aktionswoche 
soll dazu anregen, Menschen 
mit Demenz weiterhin aktiv 
am gesellschaftlichen Leben 
teilhaben zu lassen. Denn viele 
Herausforderungen lassen sich 

im gemeinsamen Miteinander 
leichter bewältigen als alleine.

In der Woche der Demenz 
finden vom 21. bis 27. Septem-
ber über ganz Freiburg verteilt 
Veranstaltungen statt – ein 
Großteil der Angebote richtet 
sich an Menschen mit Vergess-
lichkeit oder Demenz. Sie sol-
len die Möglichkeit haben, an 
Freizeitangeboten teilzuneh-
men, in Kontakt mit anderen 
zu kommen und Neues auszu-
probieren.

Es gibt zum Beispiel Kon-
zerte und Sing-Angebote, Be-
wegungsangebote, eine Stadt-
führung, eine Zaubershow 
oder einen Bingo-Treff. Es 
besteht aber auch die Möglich-
keit, sich einfach bei Kaffee 
und Kuchen zu unterhalten. 

Zur Sensibilisierung und 
Information gibt es für An-
gehörige, Interessierte und 

Fachkräfte eine Vielzahl von 
Vorträgen, die zur Diagnose 
Demenz und dem Umgang mit 
der Krankheit, zu Leistungen 
der Pflegeversicherung, aber 
auch zu technischen Hilfsmit-
teln bei Demenz informieren.

Infos und Vorträge
Auch das städtische Senio-

renbüro mit Pflegestützpunkt 
bietet Informationsveran-
staltungen an. Am Montag, 
21.  September, gibt die Be-
raterin Elisabeth Schauer um 
14  Uhr einen Überblick über 
Unterstützungsangebote für 
Menschen mit Demenz. Um 
15  Uhr stellt Anja Schwab, 
Leiterin des Seniorenbüros, 
hilfreiche Technik für Men-
schen mit Demenz für zu Hau-
se vor. Beide Vorträge finden 
im großen Sitzungssaal im 
Bestandsbau des Rathauses 

im Stühlinger (Fehrenbachal-
lee 12) statt.

Demenzsimulator
Speziell für Fachkräfte in 

der Pflege und Betreuung 
gibt es eine Veranstaltung 
vom Seniorenbüro am Frei-
tag, 25.  September, von 10 
bis 13 Uhr: Mit dem Demenz-
Simulator wird der Alltag der 
Betroffenen in 14 Stationen er-
fahrbar gemacht (weitere Infos 
und Anmeldung per E-Mail an 
seniorenbuero@freiburg.de). 

Die Angebote in der Aktions-
woche sind barrierefrei und fast 
alle kostenlos. Weitere Infor-
mationen zu Ort und Anmelde-
optionen sind im Flyer, der bei 
vielen Stellen wie dem Senio-
renbüro ausliegt, zu finden – so-
wie auf der Homepage.�

  freiburg.de/netzwerkdemenz

Digitaltag Freiburg – 
Austausch im Barcamp
Zuhören, diskutieren, Themen mitbestimmen

Wie können Unterneh-
men digitale Technologi-
en nutzen, um innovati-
ver, wettbewerbsfähiger 
und zukunftsfähiger 
zu werden? Antworten 
auf diese Frage gibt der 
Digitaltag Freiburg am 
Freitag, 25. September, 
im Kreativpark Lokhalle.

Von 9 bis 15 Uhr treffen 
sich Vertreter*innen aus Wirt-
schaft, Wissenschaft und Ver-
waltung, um sich über aktuelle 
Entwicklungen der digitalen 
Transformation auszutauschen 
und voneinander zu lernen.

Unter dem Motto „Spielräu-
me der Innovation – Gaming 
als Türöffner für Transforma-
tion, Wettbewerbsfähigkeit 
und neue Geschäftsmodelle“ 

widmet sich der diesjährige 
Digitaltag den Potenzialen 
von Gaming-Technologien wie 
Echtzeit-Simulationen und Di-
gital Twins.

Anders als bei klassischen 
Konferenzen gestalten die 
Teilnehmenden im Barcamp-
Format das Programm aktiv 
mit. Eigene Themen, Frage-
stellungen oder Workshops 
können spontan eingebracht 
werden.

Unternehmen, Institutio-
nen und alle Interessierten aus 
Freiburg und der Region sind 
eingeladen, die „Spielräume 
der Innovation“ aktiv mitzu-
gestalten und neue Impulse für 
die digitale Zukunft zu gewin-
nen.�

  �Infos und Anmeldung:  
www.freiburg.digital
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INFORMATION & ANMELDUNG

NEUES PROGRAMM
2026/2027

PARKOUR

ALLES AUS TON LAGERFEUERKÜCHEN

STREET- & CLUBSTYLEKNETHAPPENING
FREIBURG ONLINE BAUEN  OFFENE ATELIERS

LUFTARTISTIK  KINDERSPIELSTADT  FILM
BALLSPIELGRUPPEN

SCHNITZEN  SKATEN, BMX & SCOOTER

                 BUNTE CIRCUSWELT

PROGRAMMIEREN

ANMELDESTART AM 16.09. (CIRCUS) UND 21.09.2026 JEWEILS UM 9 UHR

Anmeldestart am 17.09. (Circus) und 22.09.2025

BAND-COACHING

SKATEN SATT KUNSTOBJEKTE IN 3D

SCHREIBEN & ERZÄHLENFERIEN-KURSE
FARBEN AUS DER NATUR KANU&SCHNEESCHUH

KINDER- & JUGEND-BETEILIGUNG
KUNST FÜR FAMILIEN

AKROBATIK FÜR JUNGEN & MÄDCHEN

                 CIRCUS-ABENTEUER

   BIENENKUNDE

Informationen & Anmeldung: www.jbw.de

Jugendbildungswerk Freiburg e.V.  |  Uhlandstraße 2, 79102 Freiburg  |  Tel. 0761 / 79 19 79 -0  |  E-Mail: info@jbw.de

2025/2026
Mehr Verlässlichkeit 

für Familien
Stadt testet Modell zur Spielzeitbetreuung

Wer sein Kind in der Kita 
anmeldet, erwartet ver-
lässliche Betreuungszei-
ten. Um Freiburger Eltern 
trotz des aktuellen Man-
gels eine Ganztagsbe-
treuung anbieten zu kön-
nen, testet die Stadt seit 
April das Modell Spiel-
zeitbetreuung nach dem 
Vorbild von Offenburg in 
drei städtischen Kitas.

„Wenn wir Kita-Öffnungs-
zeiten kürzen müssen, weil 
Personal fehlt, ist das für Fami-
lien schwierig. Sichere Ganz-
tagsbetreuung ist für viele die 
Basis, um Beruf und Familie 
vereinbaren zu können“, sag-
te Bürgermeisterin Christine 
Buchheit kürzlich bei der Vor-
stellung des Modells. „Dank 
der Spielzeitbetreuung können 
sich Eltern wieder auf uns ver-
lassen.“ Ihr besonderer Dank 
gehe an die Malteser, die das 
Modell bereits erfolgreich um-
setzen, so Buchheit. 

In der Kindertageseinrich-
tung Löwenzahn in Hoch-
dorf kümmert sich das Team 
der Malteser nachmittags ab 
14.30  Uhr um die Betreuung. 
Spiel, Spaß und Bewegung ste-
hen im Mittelpunkt. Von Mon-
tag bis Donnerstag können die 
Ü3-Kinder bis 16.30  Uhr, am 
Freitag bis 16.15  Uhr bleiben 
und unter der Aufsicht von ge-
schulten Betreuer*innen spie-
len, toben und kreativ sein.

Die Stadt testet das Modell 
zunächst für zwei Jahre. Neben 
der Kita Löwenzahn gehören 
die Kita am Mühlbach in Op-

fingen und die Kita Piraten-
bucht in der Wiehre zum Pilot-
projekt. Für deren Fachkräfte 
ist die Entlastung bereits deut-
lich spürbar. Sie haben wieder 
mehr Zeit für die Vorbereitung 
der pädagogischen Arbeit, für 
Elterngespräche und Teamsit-
zungen und können sich auf 
die Bildungsarbeit am Vormit-
tag konzentrieren.

Im Vorfeld gab es eine eu-
ropaweite Ausschreibung, 
bei der sich die Malteser mit 
ihrem Angebot durchgesetzt 
haben. Eltern zahlen pauschal 
60  Euro pro Monat, wenn sie 
ihr Kind für die Spielzeitbe-
treuung anmelden. 

Zusätzlich erprobt die Stadt 
ein weiteres Modell, um Eltern 
trotz Personalnot verlässliche 
Betreuung zu bieten. Dieses 
Freiburger Modell hat das Amt 
für städtische Kindertagesein-
richtungen gemeinsam mit der 
Evangelischen Hochschule 
entwickelt: Durch Einstellung 
von Zusatzkräften, die insbe-
sondere am Nachmittag unter-
stützen, werden die Fachkräfte 
entlastet. Als Zusatzkräfte in-
frage kommen zum Beispiel 
Menschen, die im Ausland 
einen Abschluss im pädago-
gischen Bereich erworben ha-
ben, der in Deutschland noch 
nicht anerkannt ist, oder Perso-
nen, die sich eine Ausbildung 
zur Fachkraft vorstellen kön-
nen und schon Vorerfahrung in 
der Arbeit mit Kindern haben. 
Zudem bildet die Stadt auch 
selbst Fachkräfte aus. Pro Jahr 
beginnen 20 bis 25 Personen 
ihre Ausbildung beim ASK.�

Neue Ausstellungen 
in den Morat-Hallen

„Bodies in Flux“ und „Schwebende Realität“

Am Freitag, 18. Sep-
tember, um 18 Uhr 
eröffnen im Rahmen 
der Nocturne die Aus-
stellungen „Bodies in 
Flux“ von Jieun Choi und 
„Schwebende Realität“ 
von Ye Qian, Fangchao 
Bi und Qiuning Zhu in 
den Morat-Hallen in der 
Lörrracher Straße 31.

„Bodies in Flux“ in der 
Städtischen Galerie beschäf-
tigt sich mit der Darstellung 
des menschlichen Körpers als 
wandelbares, fragmentiertes 
und zugleich komplexes Ge-
füge. Jieun Choi lotet in ihren 
Arbeiten das Spannungsfeld 
zwischen persönlicher Erin-
nerung, Gefühlen und kollek-
tiver Identität aus und setzt 
Körperfragmente zu neuen, 
oft mehrdeutigen Konstella-
tionen zusammen. Axel Heil, 
Professor an der Akademie der 
Bildenden Künste Karlsruhe, 
wird in die Arbeit der Künstle-
rin einführen.

Jieun Choi wurde 1992 in 
Seoul geboren und lebt und 

arbeitet in Karlsruhe. Sie stu-
dierte an der Staatlichen Aka-
demie der Bildenden Künste. 

Zeitgleich eröffnet in der 
Halle Nord die Gruppenaus-
stellung „Schwebende Reali-
tät“. Sie zeigt Malerei, Video 
und räumliche Arbeiten von 
Ye Qian, Fangchao Bi und 
Qiuning Zhu. Durch feine 
Verschiebungen von Bild, 
Zeit und Raum bringen die 
drei Künstler*innen vertraute 
Wirklichkeiten ins Wanken. Ye 
Qian entwickelt mit schwar-
zem Humor surreale Bild-
welten, Fangchao Bi macht in 
seinen Videoarbeiten Dauer, 
Veränderung und Verschwin-
den erfahrbar, und Qiuning 
Zhu verbindet Siebdruck und 
buchbinderische Techniken zu 
beweglichen Bildträgern.�

  Die Ausstellung in der Städ-
tischen Galerie ist vom 19.9. bis 
8.11. zu sehen: Do/Fr 16 – 19 Uhr, 
Sa/So 11 – 17 Uhr, feiertags ge-
schlossen. Der Eintritt ist frei.

Rahmenprogramm: Fr, 23.10., 
20 Uhr, Evolving TD. Konzert mit 
Christian Dierstein (Percussion) 
und Andreas Fervers (Live-Elektro-
nik). Eintritt: 15/10 Euro

Stipendien 
für Kunst

Zwei Freiburgerinnen 
erhalten Zuschlag

Jedes Jahr schickt 
das Stipendienpro-
gramm Atelier Mondial 
Künstler*innen für Werk-
aufenthalte ins Ausland. 
Auch zwei Freiburger 
Künstlerinnen haben sich 
erfolgreich beworben.

Christina Sperling (oben) 
reist 2027 nach Paris (Frank-
reich), Sévérine Kpoti nach 
Johannesburg (Südafrika). 
Das Pro-
gramm der 
C h r i s t o p h 
Merian Stif-
tung (CMS) 
vergibt die 
Förderungen 
an Kunst-
schaffende 
aus der Re-
gion Basel, 
S ü d b a d e n 
und aus dem 
Elsass. In 
Freiburg hat 
das CMS ein 
Atelier in der 
Basler Stra-
ße und ei-
nen Wohnort 
in der Villa 
Mitscherlich. Dort ist aktuell 
Tina Gevorgyan aus Yerevan 
(Armenien) zu Gast, die ihren 
Aufenthalt mit einem Cyanoty-
pie-Werk dokumentieren wird. 
Anfang November lädt sie zu 
einem Künstlerinnengespräch 
ins T66 Kulturwerk ein. �

  Weitere Infos: Kulturamt  
(Tel. 0761 201-2101,  
Mail: kulturamt@freiburg.de) und 
unter www.ateliermondial.com
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Kurse mit Herz und Verstand
VHS legt den Schwerpunkt ihres neuen Semesterprogramms auf die Liebe

Neue Lieblingsthemen 
entdecken und gemein-
sam über die vielen 
Facetten der Liebe nach-
denken – dazu will die 
Volkshochschule Freiburg 
(VHS) im bevorstehenden 
Herbst-/Wintersemester 
einladen. Es steht unter 
dem Motto „Lerne, was 
du liebst“ und beginnt am 
Montag, 21. September.

Ob Stadtführungen zu „Or-
ten der Liebe“, Speeddating 
für Alleinerziehende, engli-
sche „Love Poems“ oder ein 
Yoga-Tag zur Selbstfürsorge 
– ganz unterschiedliche Ver-
anstaltungen beschäftigen sich 
im kommenden Semester mit 
dem Blickpunkt-Thema Liebe. 
„Lernen macht besonders dann 
Freude, wenn es uns wirklich 
begeistert“, erklärt VHS-Di-
rektorin Philine Weyrauch-
Herrmann den neuen Schwer-
punkt. „Das, was wir mit Herz 
und Verstand lernen und mit-
einander teilen, bereichert uns 
weit über den Kurs hinaus.“

Den Auftakt bildet am 
15. Oktober der Vortrag „Kann 
das wirklich Liebe sein?“ zu 
Chancen und Risiken von KI-
gestützten Liebesbeziehungen. 
„The Power of Love“ beschäf-
tigt sich mit Kommunikations-
mustern in Beziehungen, und 
„Queere Liebe“ mit 40 Jahren 
Rosa Hilfe in Freiburg.

Damit zieht sich das The-
ma durch viele Fachbereiche 
– doch diese setzen mit ihren 
Kursen und Angeboten auch 
ganz andere Akzente. So lädt 
im Programmbereich „Politik 
– Gesellschaft – Umwelt“ kurz 
nach Semesterbeginn der Vor-
trag „Orientierung am Stern-
himmel“ zu einer Reise durch 
den Kosmos ein, und am Roß-

kopf lässt sich „Windenergie 
hautnah erleben“.

An Familien richten sich 
Vorträge zur Erziehung ebenso 
wie zum Schutz von Kindern 
vor Missbrauch oder zur Medi-
ennutzung. „Damit wollen wir 
Familien unterstützen“, sagt 
die stellvertretende Direktorin 
Britta Goertz. Im Mittelpunkt 
des „Frauen*forums“ stehen 

Seminare zur beruflichen Ent-
wicklung oder zur Selbstbe-
hauptung und -verteidigung 
für Frauen und Mädchen.

Die Gesundheits-Themen 
reichen von Meditation und 
Yoga über Krafttraining bis hin 
zu Tanz- oder Nordic-Walking-
Kursen. Der Bereich „Kultur 
und Gestalten“ bietet Theater-
kurse ebenso an wie Zeichen-, 

Linolschnitt- oder Nähkurse. 
Und bei den Sprachen gibt es 
reguläre Kurse von Arabisch 
über Jiddisch bis Ungarisch – 
insgesamt werden 23 Sprachen 
gelehrt –, aber auch einen bri-
tischen Filmabend mit Diskus-
sion, „Spanisch rápido“ ohne 
Lehrbuch oder „Häkeln auf 
Italienisch“, das Handarbeit 
und Sprache spielerisch mitei-
nander kombiniert.

Ganz wichtig sind außer-
dem die Bereiche Deutsch als 
Fremdsprache und Grundbil-
dung: mit Sprach- und Alpha-
betisierungskursen, einem Ma-
the- und EDV-Kurs sowie drei 
Lernzentren, die man ohne 
Anmeldung besuchen kann, 
um sich bei individuellen Fra-
gen Hilfe zu holen.

Macht alles in allem 2200 
Veranstaltungen und 68.000 
Unterrichtsstunden pro Jahr 
– auf die Beine gestellt von 
einem Team aus 55  festen 
Mitarbeitenden (auf 26 Voll-
zeitstellen), 797 Freiberufli-
chen und 23 Lehrkräften an 
den Abendschulen (Realschu-
le und Gymnasium). Knapp 
47.000 Menschen haben im 
vergangenen Semester daran 
teilgenommen.

„Damit stehen wir gut da“, 
freut sich Leiterin Weyrauch-
Herrmann. „Wir merken ein-
fach, dass Bildung unfass-
bar wichtig ist und die beste 
Grundlage für Demokratie. 
Sich zuhören und immer wie-
der Neues denken und erleben,  
lässt uns flexibel bleiben.“�

  Das neue VHS-Programm liegt 
dieser Ausgabe von „Der Sonntag“ 
bei und steht online unter 
www.vhs-freiburg.de. 
Anmeldung für Kurse und Semi-
nare unter Tel. 0761 3 68 95 10, 
online oder persönlich bei der VHS, 
Rotteckring 12, Mo – Do 9 – 18 Uhr, 
Fr 9 – 12.30 Uhr.

Kursangebote 
Herbst / Winter 2026

SEPTEMBER – FEBRUAR 

The Power of Love –  
Wie Liebe wirklich funktioniert

Kann das wirklich  
Liebe sein? Chancen  
und Risiken

Humor: Erfolgsfaktor  
für Beruf und AlltagVerliebt, verlobt, verfreiburgt –

Stadtführung

Ritmo Latino – 
Kubanische 
 Lebensfreude erleben

Liebe geht durch den Magen:  
Kochen mit und für  
Lieblingsmenschen

Mit freundlicher
Unterstützung der

Kurse mit Herz und Verstand

Lerne, was du liebst. 

Um Liebe in all ihren Facetten geht es im Herbst und Winter 
bei der Volkshochschule Freiburg.
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und Sitzungs­
vorlagen sind in der Regel eine 
Woche vor dem Termin unter  
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord­
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Wer ein entsprechendes Hör­
gerät trägt, kann im Neuen Ratssaal 
die induktive Höranlage nutzen.
Haupt- und  
Finanzausschuss� Mo, 21.9.
•	�Ausscheiden von Annemarie 

Reyers aus dem Gemeinderat
•	�Neubesetzung von Ausschüssen, 

Gremien und Organen
•	�Bericht zu internationalen Städte-

partnerschaften / Kooperationen 
•	�Neukalkulation Gehwegreini-

gungsgebühren / Änderung Geh-
wegreinigungssatzung Innenstadt

•	�Bebauungsplan „Dietenbach – 
Schulcampus Ost mit Sportpark“, 
Satzungsbeschluss

Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Ausschuss für Wirtschaft  
und Wissenschaft� Di, 22.9.
•	�Showdown für die  

Kommunalfinanzen
•	�Zur aktuellen Finanzlage  

der kommunalen Familie
•	�Robust durch die Krise – bereit für 

den Wandel? Freiburgs Arbeits-
markt zwischen Konjunktur und 
Strukturwandel

Neuer Ratssaal� 17 Uhr
Bau-, Umlegungs- und 
Stadtentwicklungsausschuss
� Mi, 23.9.
•	�Sanierung Johannes-Schwartz-

Schule – Grundsatzbeschluss
•	�Bebauungsplan „Dietenbach – 

Schulcampus Ost mit Sportpark“, 
Satzungsbeschluss

•	�Städtebauliche Entwicklung „Carl-
Mez-Straße / Alt-Haslach Süd“

•	�Entwicklungskonzept  
„Sportpark Süd“

•	�Planentwurf des Bebauungsplans 
„Kapellenweg / Kreuzkopfstraße“, 
Offenlagebeschluss

•	�Neukalkulation Gehwegreini-
gungsgebühren / Änderung Geh-
wegreinigungssatzung Innenstadt

Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Ausschuss für Migration und 
Integration und Ausschuss für 
Schulen und Weiterbildung 
� Do, 24.9.
•	�Neubau Verbundschule Tuniberg
•	�Beitritt zum Netzwerk der WHO 

„Global Network for agefriendly 
cities and communities“

•	�Änderung Rahmenkonzeption und 
Anpassung Elternbeiträge für pä-
dagogische Schulkindbetreuung 
an öffentlichen Grundschulen

•	�Anlaufstelle Salafismus  
„Wegberater“: Sachstand

•	�Sanierung Johannes-Schwartz-
Schule – Grundsatzbeschluss

•	�Einrichtung einer Gemeinschafts-
schule an den Pestalozzischulen

•	�Suchtprävention an Schulen
Neuer Ratssaal� 17 Uhr

Theater
Freiburg

Theaterkasse: Tel. 201-2853,  
Bertoldstr. 46; Öffnungszeiten: 
Mo – Fr 10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr;  
Infos: www.theater.freiburg.de
Eröffnungswochenende am 26./27.9.
Sonntag, 20.9.
•	�Dingsbums� 15 Uhr
•	�Sechs Städe –  

Sechs Stimmen� 18 Uhr
Donnerstag, 24.9.
•	�Fassade� 17.45 Uhr
Freitag, 25.9.
•	�Dingsbums� 15 Uhr
Samstag, 26.9.
•	�Fassade� 14.45 Uhr 
•	�Dingsbums� 16 Uhr
•	�Eröffnungswochenende: 

Open Foyer� 15 Uhr 
Lily from the Ether� 15.30 Uhr 
Drinks & Drama� 17.30 Uhr 
Ein Abend, ein Wort� 20.30 Uhr

Sonntag, 27.9.
•	�Eröffnungswochenende: 

Open Foyer� 12.30 Uhr 
Kammerkonzert: Leben,  
Gedenken und Gedanken� 13 Uhr 
Bingo� 14 Uhr 
Reingehört� 15.30 /17.30 Uhr 
Was hörst du so,  
Martin Horn?� 16 Uhr 
Amuse-bouche zu Amusez-vous: 
Jacques Offenbach� 17 Uhr 
Eröffnungskonzert� 18 Uhr

Museen
Freiburg

Buchungen: Tel. 201-2501 oder 
E-Mail an museumspaedagogik@
freiburg.de; weitere Infos unter 
www.museen.freiburg.de
Tag des offenen Denkmals am 
13.9.; Infos auf Seite 9
Augustinermuseum
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellungen
•	�FREI_Raum: Zukunfts(t)räume – 

Museum im Wandel� bis 21.2.27
•	�Haus der Graphischen Sammlung: 

Marcel van Eeden. 6. August 1870
� bis 18. Oktober

Veranstaltungen
•	�Führungen:
	 – �Marcel van Eeden 

Sa, 12.9.� 15 Uhr 
Sa, 26.9.� 15 Uhr

	 – �Zukunfts(t)räume 
Sa, 19.9.� 15 Uhr

•	�Kulturpause:  
Grenzen sichtbar gemacht 
Mi, 16.9.� 12.30 Uhr

•	�Augustinerfreunde führen:
	 – �Lächeln im Museum 

Fr, 18.9.� 16 Uhr
	 – �Blumen und Bäume  

in Bild und Skulptur 
Fr, 25.9.� 16 Uhr

•	�Digitales Künstlergespräch: 
Marcel van Eeden 
Fr, 18.9.� 18 Uhr

•	�Welte-Konzert:  
Lisztschüler spielen Liszt 
Sa, 19.9.� 11 Uhr

•	�Kunstpause:  
Geschlechterrollen von der Ba-
rockgalerie bis zur Schatzkammer 
Mi, 23.9.� 12.30 Uhr

•	�Kostümführung: Kunstbetrachtung 
mit einem „Grafen von Freiburg“ 
Fr, 25.9.� 17.30 Uhr

•	�Orgelmusik im Augustinermuseum 
Sa, 26.9.� 12 Uhr

Museum für Neue Kunst
Marienstraße 10 a, Tel. 201-2583, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Do bis 19 Uhr
Ausstellung
Spielfeld. Sport & Kunst
� bis 11. Oktober
Veranstaltungen
•	�Führungen: 
	 – �Spielfeld: 

So, 13.9.� 15 Uhr 
So, 20.9.� 15 Uhr

•	�Digitales Künstlerinnengespräch 
in englischer Sprache: 
Thenjiwe Niki Nkosi 
Do, 17.9.� 18 Uhr

•	�Schnupperkurse:
	 – �Nordic Walking 

Do, 17. /24.9.� 17 Uhr
•	�NOCTURNE  

Fr, 18.9.� 18 Uhr
•	�Zeichnungsworkshop: Bewe-

gungsspuren in der Zeichnung 
Sa, 19.9.� 14 Uhr

•	�Familiennachmittag:  
Ping und Pong 
So, 20.9.� 14 Uhr

•	�Gespräch: Wie inklusiv ist der 
Sport und für wen? 
Do, 24.9.� 18 Uhr

Museum Natur und Mensch
Gerberau 32, Tel. 201-2566,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr
Ausstellung
Voll unfair!� bis 3. Januar 2027
Veranstaltungen
•	�Führung: Voll unfair! 

So, 13.9.� 11 Uhr
•	�Pilzberatung 

Mo, 14.9.� 16 Uhr 
Mo, 21.9.� 16 Uhr

•	�Samstagsmuseum für Kids: 
Insekten-Expedition 
Sa, 19.9.� 10 Uhr

•	�Workshop am Weltacker Freiburg 
So, 20.9.� 14 Uhr

•	�Kuratorenführung:  
el País del Cacao 
Di, 22.9.� 17.30 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle (ArCo)
Colombischlössle 
Rotteckring 5, Tel. 201-2574,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Mi bis 19 Uhr
Veranstaltungen
•	�Führung: Die Geheimnisse  

der römischen Heilkunst 
So, 20.9.� 12 Uhr

•	�After Work: 
Sprechstunde Archäologie 
Mi, 23.9.� 17.30 Uhr

•	�Samstagsmuseum für Kids:  
Steinzeithandy? 
Sa, 26.9.� 10 Uhr

•	�Kinder führen Kinder:  
Unterwegs auf römischen Sohlen 
Sa, 26.9.� 15 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus (DZNS)
Rotteckring 14, Tel. 201-2757
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr 
Der Eintritt ist frei.
Ausstellung
Ende der Zeitzeugenschaft? 
� bis 13. September
Veranstaltung
•	�Führung:  

Hinter den Fassaden 
So, 20.9.� 10.30 Uhr

Zinnfigurenklause
Im Schwabentor 1 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de
Mo – Fr� 14.30 – 17 Uhr 
Sa / So � 12 – 14 Uhr

Planetarium
Bismarckallee 7 g, Tel. 3 89 06 30, 
service@planetarium-freiburg.de; 
www.planetarium-freiburg.de
Samstag, 12.9.
•	�Fritz Fliege fliegt ins 

Weltall (5)� 15.00 Uhr
•	�Reise durch die Nacht (8)�16.30 Uhr
•	�Jenseits der  

Milchstraße (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 13.9.
•	�Die Olchis (5)� 15.00 Uhr
•	�Planeten – Expedition (8)�16.30 Uhr
Dienstag, 15.9.
•	�Der aktuelle  

Sternhimmel (12)� 19.30 Uhr
Mittwoch, 16.9.
•	�Schwarze Löcher (8)� 15.00 Uhr
Freitag, 18.9.
•	�Abenteuer Planeten (5)�15.00 Uhr
•	�Zeitreise (12)� 19.30 Uhr

Samstag, 19.9.
•	�Ein Sternbild für Flappi (5)�11.00 Uhr
•	�Reise durch die Nacht (8)�16.30 Uhr
•	�Galaxis (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 20.9.
•	�Fritz Fliege fliegt ins 

Weltall (5)� 15.00 Uhr
•	�Die Sonne (8)� 16.30 Uhr
Dienstag, 22.9.
•	�Wasser und die Vielfalt  

des Lebens (12)� 19.30 Uhr
Mittwoch, 23.9.
•	�Planeten – Expedition (8)�15.00 Uhr
Freitag, 25.9.
•	�Abenteuer Planeten (5)�15.00 Uhr
•	�Unsere himmlische  

Geschichte (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 26.9.
•	�Die Olchis (5)� 15.00 Uhr
•	�Reise durch die Nacht (8)�16.30 Uhr
•	�Jenseits der  

Milchstraße (12)� 19.30 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
stadtbibliothek@freiburg.de; Rück­
gabeautomat: Mo – So 6 – 23 Uhr; 
weitere Infos unter  
www.stadtbibliothek.freiburg.de
bis 19. September: Heiß auf Lesen
Veranstaltungen
•	�Online Deutsch lernen 

Mi / Do� 14 – 16 Uhr
•	�Sprachcafé: Deutsch für 

Anfänger*innen 
Mi � 14 – 16 Uhr

•	�Sprachcafé Deutsch 
Mi � 16 – 18 Uhr 
Do� 14 – 18 Uhr

•	�Gaming für Kinder 
Mi / Do� 15 – 16.30  Uhr

•	�Digitale Sprechstunde:  
Digitaler Alltag 
Mi� 10 – 12 Uhr 
Fr, 25.9.� 14.30 – 16.30 Uhr

•	�Demokratie Dienstag: 
Sprechen und Zuhören 
Di, 15.9.� 11 – 12.30 Uhr

•	�Büchertisch:
	 – �„Tod, Sterben, Trauer“ 

Di, 15. – Sa, 26.9.
	 – �Demenz 

Mo, 21. – Sa, 26.9.
•	�Bibliobus Mulhouse 

Fr, 18.9.� 14.30 – 16.30 Uhr
•	�Sprachcafé Deutsch für Frauen 

Di, 22.9.� 10 – 12 Uhr
•	�Lesung mit Roya Soraya mit  

„Der Wind in meinem Kopftuch“ 
Di, 22.9.� 19.30 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstr. 10 b, Tel. 201-2261, 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr / 13 – 18 Uhr, 
stadtbibliothek-haslach@freiburg.de
Veranstaltungen
•	�Geschichtenzauber 

Mi, 16.9.� 16 – 16.30 Uhr
•	�Freies Gamen 

Fr, 18.9.� 15 – 18 Uhr

•	�Medienworkshop – Medien selbst 
gestalten (Projektraum) 
Di, 22.9.� 18 Uhr

•	�Bilderbuchkino: „HÄNK:  
Ein Hamster träumt vom All“ 
Mi, 23.9.� 15 – 18 Uhr

•	�Manga & Anime Treff 
Fr, 25.9.� 18 – 20 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10.30 – 13.30 Uhr /  
Di – Do 15 – 18 Uhr / FlexiBib:  
Mo 10 – 16 Uhr, stadtbibliothek-
mooswald@freiburg.de
Veranstaltungen
•	�Bilderbuchkino 

Mi� 15.30 – 16 Uhr
•	�Digitale Sprechstunde 

Fr� 11.45 – 13.30 Uhr
•	�Erzähltheater Kamishibai 

Do, 24.9.� 15.30 – 16 Uhr
Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, 
Tel. 201-2270, 
Di / Do / Fr 13 – 18, Mi 10 – 18 Uhr;  
FlexiBib: Mo – Sa 8 – 20 Uhr,  
Mo 18 – 19.30 Uhr, Sa 8 – 14 Uhr; 
stadtbibliothek-rieselfeld@freiburg.de
Veranstaltungen
•	�Kleiner Digitalworkshop „Pro-

grammieren ohne Strom“ mit den 
Experinauten 
Di, 15.9.� 15 – 17 Uhr

•	�Pen & Paper (Rollenspieltreff) – 
Kennenlernen und Mitmachen! 
Sa, 19.9.� 12.15 – 19 Uhr

•	�Digitale Sprechstunde 
Do, 24.9.� 16 – 18 Uhr

•	�Pen & Paper auf dem Podium 
Do, 24.9.� 19 Uhr

•	�Kasperle-Theater 
Fr, 25.9.� 16 – 16.30 Uhr

Fahrbibliothek
Tel. 201-2250, Di – Fr, Haltestellen: 
www.stadtbibliothek.freiburg.de 
fahrbibliothek@freiburg.de

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de
Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-
850, www.keideltherme.de
täglich� 9 – 21 Uhr
Freibäder: 
Freibad Westbad
Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510
Freibad geschlossen ab 14.9.
Freibad St. Georgen
Am Mettweg 42, Tel. 2105-580
ab 14.9. geschlossen
Lorettobad
Lorettostraße 51a, Tel. 2105-570
ab 14.9. geschlossen
Strandbad
Schwarzwaldstr. 195,  
Tel. 2105-560
Mo – Fr� 7 – 20 Uhr
Sa / So� 10 – 20 Uhr
ab 14. – 30.9. (bei stabilem Wetter):
Mo – So� 12 – 18 Uhr

Hallenbäder:
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
Di – Fr� 14 – 20 Uhr 
Sa / So� 9 – 16 Uhr
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
bis 27.9. wegen Revisionsarbeiten 
geschlossen
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
ab 14.9. geöffnet 
Di / Do� 14 – 16 Uhr 
Sa (Senioren und Schwangere)
� 12.30 – 14 Uhr 
Sa (Spielnachmittag)� 14 – 17 Uhr
Faulerbad
Faulerstraße 1, Tel. 2105-530
ab 14.9. geöffnet
Mo – Do� 6 – 8 Uhr 
Mo – Fr� 13 – 20 Uhr 
Fr (Senioren und Schwangere)
� 8 – 12 Uhr 
Sa (nur Frauen)� 9 – 11 Uhr 
Sa (1. Samstag im Monat: 
Spielnachmittag)� 11 – 18 Uhr 
So� 9 – 18 Uhr
Westbad
Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510
Hallenbad ab 14.9. geöffnet
Mo / Mi / Fr� 10 – 21 Uhr 
Di / Do� 7 – 21 Uhr 
Sa / So� 10 – 18 Uhr

Dies &
Jenes

Mundenhof
Tel. 201-6580; ganzjährig rund um 
die Uhr geöffnet; Parktickets unter 
www.freiburg.de/mundenhof
Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10 
www.waldhaus-freiburg.de 
Di – Fr, 10 – 17 Uhr, So/feiertags, 
12 – 17 Uhr (mit WaldHaus-Café), 
tel. Anfragen: Di – Fr, 9 – 12.30 Uhr
Ausstellung:
•	�Europäischer Naturfotograf des 

Jahres / Fritz-Pölking-Preis 
� bis 14. Oktober

Veranstaltungen
•	�Gemeinsames Waldgärtnern 

Mo, 14.9.� 15 – 17 Uhr
•	�Fräulein Brehms Tierleben
	 – �Lynx lynx – der Luchs (ab 8 J.) 

So, 20.9.� 14 Uhr
	 – �Lumbricus terrestris –  

der Regenwurm (ab 10 J.) 
So, 20.9.� 16 Uhr

•	�Walderlebnis für Menschen mit 
Vergesslichkeit / Demenz 
(Anm. bis 20.9. unter demenz-
botschafter@wernher.de) 
Do, 24.9.� 10 – 13 Uhr

•	�Stress lass nach: Afterwork-
Waldbaden – Entspannen im 
Grünen durch Shinrin Yoku  
(Anm. bis 21.9.; Gebühr: 13 Euro) 
Do, 24.9.� 17 – 18.30 Uhr

•	�Wald und Windkraft verstehen 
Fr, 25.9.� 15.30 – 17.30 Uhr 
(Anm. bis 14.9.)

•	�Workshop: Die raffinierte  
(Lager-)Feuerküche 
(Anm. bis 21.9.; Gebühr: 79 Euro) 
Fr, 25.9.� 14 – 20 Uhr

Musikschule Freiburg
Günterstalstr. 9, Tel. 88 85 12 80, 
www.musikschule-freiburg.de
Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münsterplatz 17, Tel. 201-2020  
www.wegweiser-bildung.de
•	�Beratungszeiten 

Di, 10 – 13 Uhr, Di – Fr, 14 – 17 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF),  
Tel. 76 70 70; Service-Center: 
Mo – Do 9 – 12 und 13 – 17 Uhr,  
Fr 9 – 12.30 Uhr 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de
Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
•	�Di� 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr
•	�Fr, Sa� 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
•	�Do� 8 – 16 Uhr
•	�Sa� 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
•	�Mi� 9 – 16 Uhr
•	�Sa (keine Schadstoffe)� 9 – 13 Uhr
Fundfabrik
Gebrauchtwarenkaufhaus 
Liebigstr. 16, www.fundfabrik.de
•	�Di – Fr � 10 – 18 Uhr
•	�Sa � 10 – 16 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll
Mo – Do� 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr� 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
•	�Weingarten, Fritz-Schieler-Platz 

Mo, 14.9.� 8.30 – 11 Uhr
•	�Munzingen, Windhausgässle 

(Parkplatz) 
Mo, 14.9.� 13 – 15 Uhr

•	�Mooswald, Im Wolfswinkel  
(Parkplatz) 
Mo, 21.9.� 8.30 – 11 Uhr

•	�Herdern, Kirchplatz 
Mo, 21.9.� 13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren
bachallee 12, abi@freiburg.de
•	�Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

•	�Bürgerberatung im Innenstadtrat­
haus, Rathausplatz,  
Tel. 201-1111,  
buergerberatung@freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Do� 8 – 17.30 Uhr 
Fr� 8 – 16 Uhr

•	�TelefonService 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr� 8 – 18 Uhr

•	�Fundbüro: Tel. 201-5709 
fundbuero@freiburg.de

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@freiburg.de
Amt für Soziales (AfS)
Fehrenbachallee 12 
Empfang: Tel. 201-3507 
www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@freiburg.de
Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@freiburg.de
Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•	�Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@freiburg.de

•	�Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@freiburg.de

•	�Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@freiburg.de

•	�Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4931 
fahrerlaubnisbehoerde@freiburg.de

•	�Bußgeldabteilung: Tel. 201-4950 
bussgeldbehoerde@freiburg.de

•	�Gemeindevollzugsdienst / Voll­
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@freiburg.de

•	�Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@freiburg.de

•	�Fachservice Ordnungsangelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12 
Tel. 201-4390, bzb@freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb
Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
ebf@freiburg.de 
www.freiburg.de/friedhof
•	�Bestattungsdienst: 

Tel. 27 30 44 � rund um die Uhr
Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechenden
Hilfe bei psychiatrischen Problemen 
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
•	�IBB-Stelle:  

donnerstags 17 – 18 Uhr 
Tel. 201-3639, ibb@freiburg.de

•	�Patientenfürsprechende: jeden  
1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@freiburg.de 
Tel. 208-877 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@freiburg.de
•	�Mo / Mi / Fr� 8 – 11 Uhr
Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
•	�Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90  

info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net

•	�Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kompetenzzentrum Frühe Hilfen
Habsburgerstr. 2 (EG): 
•	�Hebammensprechstunde für 

Schwangere, Mütter und Familien 
mit Babys (ohne Anmeldung) 
Mo� 9.30 – 10.30 Uhr 
Do� 14 – 15 Uhr 
Telefonische Beratung: 201-8550

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf@freiburg.de 
frauundberuf-bw.de/freiburg-so
Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt:  
www.freiburg.de/ortschaften
Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@freiburg.de
Stadtarchiv
Neuer Messplatz 5a, Tel. 201-2701 
stadtarchiv@freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
•	�Mo / Di / Do� 10 – 16 Uhr
•	�Mi� 10 – 18 Uhr
Standesamt
Rathausplatz, Termine: Tel. 201-0 
standesamt@freiburg.de 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Wohngeld /
Wohnberechtigungsscheine
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480 
www.freiburg.de/wohngeld

Städtische Termine und Öffnungszeiten vom 12. bis zum 26. September

Theater startet in die neue Saison
Zum Auftakt der neuen Spielzeit lädt das Theater Freiburg am 
Samstag und Sonntag, 26./27. September, zu einem großen Er-
öffnungswochenende ein: mit „Open Foyers“ samt Chillout, 
Drinks und Überraschungen, mit Bingo zum Entdecken der 
neuen Stücke und mit Führungen sowie einer öffentlichen Pro-
be von Shakespeares „Macbeth“ (bereits ausverkauft). Außer-
dem warten Pizza und Eis, Drinks und Drama, DJ-Sets sowie 
der Kinder- und Jugendchor auf die Gäste – und zum krönen-
den Abschluss ein feierlich-schmissiges Konzert mit dem Phil-
harmonischen Orchester und den Dirigenten André de Ridder 
und Artem Lonhinov. Bei vielen Veranstaltungen ist der Eintritt 
frei. Für reguläre Vorstellungen und das Eröffnungskonzert 
gibt es Karten online oder an der Theaterkasse.
�   Alle Termine unter www.theater.freiburg.de
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Oper: im Wald, mit dem Wald, für den Wald
Community-Oper kommt für drei Aufführungen zum Waldhaus

Am 26. und 27. Septem-
ber wird das Waldhaus, 
Freiburgs Umweltbil-
dungsstätte für Wald, 
Klima und Nachhaltig-
keit, zur Opernbühne: 
Die Community-Oper 
Freiburg führt hier 
ihr neuestes Werk 
auf: die Waldoper.

„Der Wald wankt.  
Sein Haupt versinkt  

im Meer der Verwüstung.  
Asche liegt schwer in der Luft. 

Die Quellen versiegen.  
Der Gesang der Tiere  

weicht der Stille.  
Dem Echo unserer Schuld.“

Der Wald als Bühne
Die Waldoper ist ein öko-

soziales Musiktheaterprojekt 
der Community-Oper Frei-
burg  e. V. in Kooperation mit 
dem Waldhaus Freiburg. Erst-
mals macht das seit rund zehn  
Jahren bestehende, von Profis 
geführte Laienensemble an 
der Wonnhalde Station. Als 
Kulisse für das experimentelle 
Musiktheaterformat zwischen 
Natur, Klang und Gemein-
schaft dient dabei einmal mehr 
das, was vor Ort vorhanden ist. 
Das Spielen an wechselnden 
oder sich wandelnden Orten ist 
so etwas wie das Markenzei-
chen der von Thalia Kellmeyer 
geleiteten Truppe. So waren 
in der Vergangenheit schon 

eine fahrende Straßenbahn, ein 
Bauernhof oder das Betriebs-
gelände der ASF Spielstätten 
für die Stücke, die immer im 
Kontext der Umgebung ange-
siedelt sind und sich mit ge-
sellschaftlich relevanten The-
men beschäftigen.

Diesmal steht also der 
Wald im Fokus. Die Handlung 
in Kurzfassung: Die Wald
bewohner*innen – Lebewesen 
und Spezies unterschiedlicher 

Herkunft aus verschiedenen 
Generationen – kommen zu 
einer Versammlung zusam-
men. Sie sind besorgt um die 
Zukunft des Waldes. Sie bitten 
Pan um Hilfe und Unterstüt-
zung. Doch hat Pan eine Lö-
sung? Gemeinsam mit Pan, der 
Försterin und anderen Waldlie-
benden machen sich die Wald-
wesen auf den Weg, um die 
Lage zu erkunden und um den 
Herausforderungen der Zu-

kunft des Waldes zu begegnen. 
Eine Zeitreise durch verschie-
dene Lebenswelten und wech-
selnde Perspektiven beginnt. 
Gemeinsam sind sie auf der 
Suche nach neuen Wegen für 
die Zukunft des Waldes, getra-
gen von ihrer Sehnsucht, die 
sich Waldsamkeit nennt!

Die von Jan Kurt kom-
ponierte Waldoper mit Text 
und unter Regie von Thalia 
Kellmeyer versteht den Wald 

als aktiven Mitspieler. Natur-
klänge, Stimmen, Alphorn, 
Percussion sowie Solo- und 
Chorgesang verschmelzen mit 
der Atmosphäre des Waldes zu 
einer eigenständigen musikali-
schen Sprache. Das Publikum 
erlebt eine Aufführung zwi-
schen Performance, Konzert 
und Naturerfahrung. 

Festes Schuhwerk!
Das Waldhaus-Team stellt 

dafür aber nicht nur die Kulis-
sen bereit, sondern ist auch in 
die Inszenierung eingebunden: 
Kurze Waldführungen eröff-
nen so einen direkten Zugang 
zum Freiburger Stadtwald und 
vertiefen die ökologischen In-
halte der Produktion. Anders 
als bei klassischen Opernauf-
führungen ist deswegen auch 
ausdrücklich festes Schuhwerk 
und wettergerechte Kleidung 
empfohlen.

Die Waldoper wird vom 
Landesverband Freie Tanz- 
und Theaterschaffende Baden-
Württemberg und der Stadt 
Freiburg gefördert.�

Termine und Tickets
•	 Sa, 26.9., 15 Uhr: Premiere
•	 So, 27.9., 11 und 15 Uhr 
Eintritt: 20, erm. 10 Euro. Ort:  
Waldhaus, Wonnhaldestr. 6 
Anfahrt per Rad, Pkw oder ÖPNV 
(Linie 2, Haltestelle „Wonnhalde“).

  Tickets und weitere Infos unter 
www.community-oper.de sowie 
www.waldhaus-freiburg.de/
waldoper-im-waldhaus

Waldwesen: Die Community-Oper macht das Waldhaus zur Opernbühne.� (Foto: J. Rohrbacher)

„Impulse für Geschichtsvermittlung“
Dokumentationszentrum Nationalsozialismus wird mit Lotto-Museumspreis ausgezeichnet

Der Lotto-Museumspreis 
geht in diesem Jahr an 
das Franziskanermuseum 
in Villingen-Schwennin-
gen und an das Freibur-
ger Dokumentationszen-
trum Nationalsozialismus 
(DZNS). Das Franziska-
nermuseum bekommt 
den mit 30.000 Euro 
dotierten Hauptreis, das 
DZNS den Extra-Preis in 
Höhe von 15.000 Euro. 

Beide Einrichtungen erfül-
len ihre Aufgabe in heraus-
ragender Weise, heißt es in 
der Würdigung der Jury. Sie 
bewahren Erinnerungen, ma-
chen die Geschichte unseres 
Landes greifbar, vermitteln 
Wissen und schaffen genera-
tionsübergreifend Raum zum 
Austausch.

Mit dem Lotto-Museums
preis rücken Lotto Baden- 
Württemberg und der Mu-
seumsverband Baden-Würt-
temberg die Arbeit der nicht 
staatlichen Museen im Süd-

westen ins Rampenlicht. „Die 
beiden Preisträger zeigen ein-
drucksvoll, wie Museen Ver-
gangenheit, Gegenwart und 
Zukunft verbinden. Sie schaf-
fen es mit beispielgebendem 
Engagement und innovativen 
Konzepten, dass möglichst 

viele Menschen Zugang zu 
unserer Geschichte und Kultur 
erhalten“, sagt Paul Nemeth, 
Geschäftsführer von Lotto Ba-
den-Württemberg.

65 Museen hatten sich um 
die Auszeichnung beworben, 
die zum elften Mal vergeben 

wurde. „Das im März 2025 
neu eröffnete Dokumentati-
onszentrum Nationalsozialis-
mus geht auf eine zivilgesell-
schaftliche Initiative zurück 
und setzt beispielhaft Impulse 
für zeitgemäße Geschichtsver-
mittlung“, erklärte Sabine Mü-
cke, Präsidentin des Museums-
verbands Baden-Württemberg.

Im DZNS geht es auf drei 
Etagen um die NS-Geschichte 
der Stadt und deren Auswir-
kungen. Es animiert dazu, 
Fragen zu stellen und über Ver-
antwortung sowie Handlungs-
spielräume nachzudenken. 
Rund 60.000 Menschen haben 
es bereits besucht. „Aus der 
Mitte der Gesellschaft heraus 
wurde eine Antwort gefunden, 
wie mit der Erinnerung von 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen 
umgegangen werden kann“, 
begründet die Jury ihre Wahl. 
„Das Museum bietet der Erin-
nerungskultur eine Plattform.“ 
Die Preisverleihung findet am 
28. November in Villingen-
Schwenningen statt.�

Leistet herausragende Arbeit: Das Dokuzentrum National
sozialismus am Rotteckring erhält den Lotto-eXtra-Preis.

Tag des offenen 
Denkmals am 13.9.

Museen und Schauinslandbahn laden ein

Warum sind Denkmale 
heute so wichtig? Und 
wie funktioniert eine fast 
100 Jahre alte Seilbahn 
im täglichen Betrieb? 
Zum bundesweiten Tag 
des offenen Denkmals 
am Sonntag, 13. Sep-
tember, ermöglichen die 
Städtischen Museen und 
die Schauinslandbahn 
spannende Einblicke.

Das Motto „Netzwerke: 
Denkmale und Infrastruktur“ 
will aufzeigen, 
wie Denkmale In-
frastrukturen tra-
gen, prägen und 
ermöglichen – in 
Ve rgangenhe i t 
und Gegenwart.

In Freiburg 
öffnen von 10 
bis 17  Uhr das 
Archäologische 
Museum Co-
lombischlössle, 
das Dokumen-
tationszentrum 
Nationalsozialismus (DZNS) 
und das Augustinermuseum 
bei freiem Eintritt ihre Türen. 
Bei inklusiven Themen- oder 
Familienführungen können 
Besucher*innen unter ande-
rem erfahren, warum sich 
Gräfin Maria Antonia Gertru-
dis de Colombi y de Bode am 
Rotteckring ein Schloss bauen 

ließ, warum über einer Tür im 
DZNS olympische Ringe hän-
gen und was sich hinter den 
historischen Gemäuern des 
Augustinermuseums verbirgt.

Unter dem Motto „Zu Gast 
bei einer 96 Jahre alten Dame“ 
beteiligt sich auch die Schau-
inslandbahn am Tag des of-
fenen Denkmals. Von 11 bis 
16 Uhr geben Betriebsleitung 
und Mitarbeitende persönliche 
Einblicke in Geschichte und 
Technik der 1930 eröffneten 
Bahn – der ersten Großka-
binen-Umlaufseilbahn der 

Welt. Bei Tech-
nikführungen 
um 11, 13 und 
16 Uhr können 
Werkstatt, Ma-
sch inen raum 
mit Antriebsrad 
und der histori-
sche Fahrstand 
besichtigt wer-
den. Und die 
Schaffner-Tou-
ren um 13 und 
14.30  Uhr ver-

s p r e c h e n eine Zeitreise in 
die Geschichte der Schauins-
landbahn. Die Zahl der Plätze 
ist begrenzt, Anmeldung unter 
info@schauinslandbahn.de. 
Bis auf die Seilbahnfahrt ist 
die Teilnahme kostenfrei.�

  www.museen.freiburg.de/
aktuelles und 
www.schauinslandbahn.de

Eintauchen in die Geschichte ist am 13. September möglich.

Kultur-Soli-Mittel für 
darstellende Künste

Zweite Runde der Vergabe durch das Kulturamt – Anträge bis 1.11.

Ab sofort können Kunst- 
und Kulturschaffende aus 
dem Bereich der dar-
stellenden Künste beim 
Kulturamt Anträge auf 
Förderung von Koproduk-
tionen für 2027 stellen. 
Die Bewerbungsfrist 
endet am 1. November.

Mit der Förderung aus Mit-
teln des Kultur-Solis sollen 
Partnerschaften innerhalb der 
Kunst- und Kulturszene unter-
stützt werden. Auch Kollabo-
rationen mit anderen Trägern, 
etwa aus dem Bildungs- oder 

Sozialbereich, sind willkom-
men, wenn ein künstlerischer 
Prozess und eine entsprechen-
de öffentliche Darbietung im 
Zentrum stehen.

Gefördert werden Produk-
tionen und künstlerische For-
mate, die eine Freiburger Spiel-
stätte und freie professionelle 
Künstler*innen oder -gruppen 
gemeinsam produzieren. Von 
besonderem Interesse sind Vor-
haben, die durch die Partner-
schaft neue Wege beschreiten, 
künstlerischen Austausch be-
fördern, Professionalisierung 
vorantreiben oder neue Ziel-

gruppen erreichen. Antragsbe-
rechtigt sind Einrichtungen und 
professionelle Akteur*innen 
aus dem freien Theater und 
Tanz, die ihren Wirkungskreis 
in Freiburg haben. Das Kul-
turamt vergibt die Fördermittel 
auf Basis der Empfehlung der 
bereits eingesetzten Fachjury 
für darstellende Künste.�

  Infos zum Vergabeverfahren 
sowie Antragsunterlagen unter 
www.freiburg.de/kulturamt. 
Eine Beratung vorab wird emp-
fohlen. Ansprechpartnerin im 
Kulturamt ist Kathrin Feldhaus: 
kathrin.feldhaus@freiburg.de oder 
Tel. 0761 201-2103

Konzert der 
Partnerstädte

Am Sonntag, 20. Septem-
ber, findet um 18 Uhr im Gro-
ßen Haus des Theaters Frei-
burg das traditionelle Konzert 
der Partnerstädte statt. Veran-
stalterin ist die Gesellschaft 
zur Förderung der Städtepart-
nerschaften Freiburgs. Unter 
der Leitung von Bernhard 
Renzikowski, Dozent an der 
Hochschule für Musik, sind  
Sänger*innen aus Freiburger 
Partnerstädten in verschiede-
nen Formationen zu hören. 
Der Eintritt ist frei, Spenden 
werden am Ausgang für ein 
soziales Projekt erbeten. Ein-
trittskarten gibt es an der The-
aterkasse (Bertoldstr. 46) oder 
der Geschäftsstelle der Badi-
schen Zeitung am Martinstor.

Schwarzwaldbereich 
bis 9.10. geschlossen

Der Schwarzwaldbereich im 
Augustinermuseum wird um-
gestaltet und ist bis einschließ-
lich 9.  Oktober geschlossen. 
Ab Samstag, 10.  Oktober, ist 
die immersive Rauminstallati-
on wieder für Besuchende zu-
gänglich.

Stadtteilfest am 
Tennenbacher Platz

Unter dem Motto „Brühl-
Gefühl“ steigt am Samstag, 
19.  September, von 12 bis 
18  Uhr das Stadtteilfest am 
Tennenbacher Platz. Mit bun-
tem Kinderprogramm, Essen 
und Getränken, Flohmarkt so-
wie einem vielfältigen Kultur-
programm aus dem Quartier 
ist es eine gute Gelegenheit, 
den Stadtteil kennenzulernen. 
Der Eintritt ist kostenfrei.

  �Anmeldung für den Flohmarkt: 
bruehlnachbarschaftswerk.de

Flohmarkt Vauban 
am 19. September

Am Samstag, 19.  Septem-
ber, lädt die Quartiersarbeit 
Vauban von 13 bis 17  Uhr 
zum Flohmarkt Vauban ein. 
Interessierte finden die Stän-
de mit Kleidern, Spielsachen, 
Büchern und vielem mehr 
auf dem Alfred-Döblin-Platz 
(Marktplatz). 

Kurz 
gemeldet
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BAURECHTSAMT

ARCHITEKT*IN/BAUINGENIEUR*IN
ALS STADTBAUMEISTER*IN MIT SCHWERPUNKT 
BRANDSCHUTZ
Bis Entgeltgruppe 12 TVöD | Bewerbungsfrist: 04.10.2026

IMMOBILIENMANAGEMENT FREIBURG

LEITUNG 
TECHNISCHE AUSRÜSTUNG
Entgeltgruppe 14 TVöD | Bewerbungsfrist: 13.09.2026

IMMOBILIENMANAGEMENT FREIBURG

GROSSPROJEKTLEITUNG 
HOCHBAU
Entgeltgruppe 12TVöD | Bewerbungsfrist: 20.09.2026

ORTSVERWALTUNG WALTERSHOFEN

SACHBEARBEITER*IN 
BÜRGERSERVICE (TZ 50%)
Besoldungsgruppe A 9 LBesO bzw. Entgeltgruppe 8 TVöD 
Bewerbungsfrist: 21.09.2026

AMT FÜR WOHNRAUMENTWICKLUNG UND VERMESSUNG

VERMESSUNGSINGENIEUR*IN /
GEODÄT*IN / GEOINFORMA
TIKER*IN BODENORDNUNG
GESCHÄFTSSTELLE UMLEGUNGSAUSSCHUSS
Besoldungsgruppe A 11 LBesO bzw. Entgeltgruppe 10 TVöD  
Bewerbungsfrist: 27.09.2026

AMT FÜR BÜRGERSERVICE UND INFORMATIONSMANAGEMENT

AMTSLEITUNG
Besoldungsgruppe A 16 LBesO bzw. außertarifliche Vergütung  
in Anlehnung an den TVöD | Bewerbungsfrist: 27.09.2026

FACHAMT FÜR DIGITALES UND IT

ANWENDERBETREUER*IN 
MEDIEN- UND ENDGERÄTSICHERHEIT
Entgeltgruppe 11 TVöD | Bewerbungsfrist: 27.09.2026

AMT FÜR WOHNRAUMENTWICKLUNG UND VERMESSUNG

SACHGEBIETSLEITER*IN 
LIEGENSCHAFTS- UND INGENIEURVERMESSUNG
Besoldungsgruppe A 12 LBesO | Bewerbungsfrist: 27.09.2026

EIGENBETRIEBE STADTENTWÄSSERUNG

1. BETRIEBSLEITUNG
Besoldungsgruppe A 15 bzw. bis Entgeltgruppe 15 TVöD 
Bewerbungsfrist: 27.09.2026

AMT FÜR WOHNRAUMENTWICKLUNG UND VERMESSUNG

FACHEXPERTIN
KOMMUNALE BEWERTUNGSSTELLE
Bis Entgeltgruppe 11 TVöD | Bewerbungsfrist: 4.10.2026

AMT FÜR ÖFFENTLICHE ORDNUNG 

AUSHILFSKRAFT 
ALS TIERÄRZT*IN FÜR DEN SCHLACHTHOF
Vergütung nach dem TV-Fleischuntersuchung

AMT FÜR ÖFFENTLICHE ORDNUNG 

AMTLICHE FACHASSISTENZ 
FÜR DEN SCHLACHTHOF
Vergütung nach dem TV-Fleischuntersuchung

IMMOBILIENMANAGEMENT FREIBURG 

REINIGUNGSKRAFT IN TEILZEIT (40–50%) 
FÜR STÄDTISCHE DIENSTSTELLEN UND SCHULEN 
Entgeltgruppe 1 TVöD

StellenanzeigenNur der Name ist ein Rätsel
Amtsblatt-Serie (Teil 12): Die Spanische Flagge liebt den Wasserdost

Er liebt den Wald über-
all dort, wo er hell und 
sonnig ist – und wo der 
Wasserdost wächst, des-
sen Nektar seine Leib-
speise ist: Eigentlich weiß 
man also sehr viel über 
diesen schönen Schmet-
terling. Nur warum er 
„Spanische Flagge“ heißt, 
weiß niemand so recht.

Tierisch
was los

Gelb-rot-gelb müssen seine 
Flügel sein, würde man an-
gesichts des Namens erwar-
ten. Tatsächlich sind sie aber 
schwarz-weiß gestreift mit ei-
nem kräftig roten Innenteil, der 
wiederum schwarz gepunktet 
ist, was insgesamt einen wil-
den Mix ergibt und für Fraß-
feinde bedrohlich wirkt. Das 
ist auch nötig, denn der unter 
europäischem Schutz stehende 
Falter ist nicht nur nachts, son-
dern auch tagsüber unterwegs, 
wäre also eine leichte Beute 
für Vögel.

Die Spanische Flagge ist 
noch unter einem anderen Na-
men bekannt, der leichter zu 
erklären ist: Weil der Schmet-
terling, solange er noch Raupe 
ist, stark behaart ist, wird er 
auch „Russischer Bär“ ge-
nannt. Ein Hinweis auf sein 
Hauptverbreitungsgebiet ist 
das aber nicht: das liegt in 
Mitteleuropa und bei uns vor 
allem in Süddeutschland.

Im Freiburger Stadtwald 
kann er vor allem im Zeit-
raum von Mitte Juli bis Ende 
August beobachtet werden. Zu 
seinen Lieblingsplätzen zählen 

besonnte Bereiche im Wald, 
also Lichtungen, Säume von 
Laubmischwäldern sowie die 
lichten, sonnig-trockenen Be-
reiche entlang der Wege. Wäh-
rend die Raupen sich von ver-
schiedenen krautigen Pflanzen 
und Sträuchern ernähren, ist 
die wichtigste Nahrungspflan-
ze des Falters der Wasserdost: 
Mit seinem gut ausgebildeten 
Saugrüssel saugt der Schmet-
terling den Nektar seiner Leib-
speise.

Wegrandpflege mit Plan
Und genau hier kommt das 

städtische Forstamt ins Spiel: 
Das Wegrandpflegekonzept 
hat unter anderem zum Ziel, 
den Wasserdost sowie weitere 
an Wegrändern vorkommen-
de und vor allem für Insekten 
wertvolle Hochstauden- und 

B l ü h b e -
stände zu 
p f l e g e n 
und lang-
fristig zu erhalten. Um das 
zu erreichen, hat das Forst-
amt unter dem Motto „netter 
Mulchen“ Handlungsempfeh-
lungen zu einer biodiversi-
tätsfördernden Wegrandpflege 
erarbeitet und schult seine 
Mitarbeitenden regelmäßig. 

Die Wegrandpflege findet 
hierzu regelmäßig am Ende 
der Vegetationszeit im Herbst 
statt. Sofern im Sommer eine 
Pflege der Wegränder erfor-
derlich ist, erfolgt dies zu 
einem möglichst späten Zeit-
punkt, um das Aussamen der 
Vegetation zu ermöglichen. 
Ein Teil der Vegetation an 
den Wegrändern wird dabei 
stehengelassen. Diese „unge-

pflegten“ Wegränder dienen 
verschiedenen Tierarten, unter 
anderem der Spanischen Flag-
ge, als Rückzugsorte und Win-
ternahrung. Auch technische 
Möglichkeiten werden ge-
nutzt: So haben vor allem die 
Mulchgeschwindigkeit sowie 
die Mulchhöhe einen hohen 
Einfluss darauf, die bodennahe 
Vegetation, aber auch Insekten 
und Kleintiere zu schonen. 

Mulchen muss sein
Wäre es 

dann nicht 
besser, das 
Mulchen ganz 
sein zu lassen? 
Nein! Eine 
abschnittswei-
se, jährlich an 
wechse lnden 
Stellen erfol-
gende Pflege 
der Wegränder 
ist notwendig, 
um einerseits 
eine einseiti-
ge Dominanz 
b e s t i m m t e r 
Pf lanzenar ten 

(insbesondere der Neophy-
ten) zu vermeiden und ande-
rerseits das Verbuschen und 
schließlich Ausdunkeln und 
Verdrängen der Stauden- und 
Blühpflanzen durch verhol-
zende Pflanzen zu verhindern. 
So bleiben die wertvollen Le-
bensräume für lichtliebende 
Arten entlang der besonnten 
Ränder breiterer Waldwege er-
halten und dienen, ebenso wie 
Waldaußenränder, dem klein-
räumigen Biotopverbund.�
� (Text: Vanessa Tschöpe, 

Waldnaturschutzbeauftragte 
des Forstamts)

  �Alle Folgen der Serie unter 
freiburg.de/tierischwaslos

Gestreifte Schönheit: Die Spanische Flagge 
und ihre Leibspeise, der Wasserdost.
� (Fotos: N. Dalüge / V. Tschöpe)

Heute schon für 
morgen sorgen

Die Betreuungsvereine und 
die Betreuungsbehörde der 
Stadt laden am Donnerstag, 
24. September, zu einem Infor-
mationsabend zu den Themen 
Vorsorgevollmacht, Patienten-
verfügung und  Betreuungsver-
fügung ein. Referent ist Jürgen 
Borho vom SKM Betreuungs-
verein. Der kostenfreie Vortrag 
findet um 18 Uhr im Amt für 
Soziales, Fehrenbachallee  12 
(ehemaliges technisches Rat-
haus), im großen Sitzungssaal 
(2. OG)  statt. Eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich.

Bereit für eine 
Führungsposition?

Am Mittwoch, 23. Septem-
ber, lädt die Kontaktstelle Frau 
und Beruf Freiburg – Südlicher 
Oberrhein von 16 bis 18 Uhr 
zu einem Online-Workshop zu 
Standortfindung und Entschei-
dungsfindung ein. Unter dem 
Motto „Bereit für eine Füh-
rungsposition?“ informiert er 
interessierte Frauen darüber, 
was moderne Führung aus-
macht, welche persönlichen 
Kompetenzen dafür relevant 
sind und welche Einstiegsmög-
lichkeiten es abseits formaler 
Hierarchien gibt. Auf dem Pro-
gramm stehen fachliche Im-
pulse, Reflexionsaufgaben und 
gegenseitiger Austausch. Die 

Veranstaltung ist Teil der Reihe 
„Beruflich in Bewegung“.

  Nähere Infos und Anmeldung: 
www.frauundberuf-bw/freiburg 
(Veranstaltungen)

Infoabend zur 
Kindertagespflege

Kinder begleiten, selbst-
ständig arbeiten, etwas bewe-
gen – die Kindertagespflege ist 
weit mehr als einfach „ein Job 
mit Kindern“. Über den Beruf 
informiert die Fachberatung 
Kindertagespflege des Tages-
müttervereins Freiburg am 
Donnerstag, 24.  September, 
um 19 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Jacob-Burckhardt-Stra-
ße 1. Im Fokus des Infoabends 
stehen Berufsbild und -alltag, 
persönliche und fachliche 
Voraussetzungen, das Thema 
Selbstständigkeit sowie der 
nächste Qualifizierungskurs, 
der im Oktober beginnt. Im 
Anschluss ist Zeit für Fragen.

  Die Teilnahme ist kostenlos, 
Anmeldung unter 
www.kinder-freiburg.de

Anmeldung für den 
Marathon 2027 läuft

Seit 1.  September läuft die 
Anmeldung für den nächsten 
„Mein Freiburg Marathon“ am 
4. April 2027. Laufbegeisterte 
können sich unter www.mein-
freiburgmarathon.de für fol-
gende Strecken anmelden: für 
den Marathon mit 42,195 Ki-

lometern, den Halbmarathon 
mit 21,0975 Kilometern, den 
Zehn-Kilometer-Lauf und den 
Schülermarathon als Halb-
marathon-Staffel. Kinder der 
Jahrgänge 2015 bis 2024 kön-
nen sich auf den Badeparadies-
Mini-Marathon am Samstag, 
3. April 2027, freuen: mit drei 
kürzeren Distanzen von etwa 
400 bis 1800 Metern und al-
tersgerecht aufgeteilt auf fünf 
Starts. Start und Ziel aller Läu-
fe ist die Messe Freiburg.

Kompostierbare 
Laubsäcke

Durch den heißen und tro-
ckenen Sommer liegt bereits 
viel Laub von den Straßenbäu-
men auf den Straßen. Zur Ent-
sorgung bietet die ASF wieder 
kompostierbare Laubsäcke an. 
Sie bestehen aus stabilem Pa-
pier, fassen 80 Liter und kos-
ten einen Euro pro Zweier-Set. 
Erhältlich sind sie von Mitte 
September bis Dezember bei 
der Bürgerberatung im Rat-
haus in der Innenstadt, den 

Recyclinghöfen, den Ortsver-
waltungen sowie  bei der ASF 
in der Hermann-Mitsch-Straße 
26. Im gleichen Zeitraum sam-
melt die Stadtreinigung die 
zugeschnürten Laubsäcke ein, 
wenn sie gut sichtbar am Geh-
wegrand bereitgestellt werden. 
Wichtig: Über die Laubsäcke 
darf ausschließlich Laub von 
Straßenbäumen entsorgt wer-
den; auch Kastanienlaub ist 
erlaubt. Die Larven der Kasta-
nien-Miniermotte werden bei 
der Kompostierung durch die 
entstehenden Temperaturen 
zuverlässig abgetötet.

Partnerstadt-Reise 
nach Besançon

Für alle, die Freiburgs erste 
Partnerstadt Besançon ken-
nenlernen möchten, findet am 
letzten Septemberwochenende 
(Sa/So, 26./27.9.) eine Bürger
*innenreise statt. Auf dem Pro-
gramm stehen eine Stadtrund-
fahrt mit dem „Petit Train“, 
eine Führung durch das „Mu-
sée du Temps“ (Zeitmuseum) 
und auf dem Rückweg eine 
geführte Besichtigung der von 
Le Corbusier erbauten Cha-
pelle de Ronchamp. Außer-
dem besteht die Möglichkeit, 
die Zitadelle von Vauban, das 
Kunstmuseum oder den „Mar-
ché Couvert“ zu besichtigen.

  Anmeldung bis 15.9. bei Rolf 
Jackisch, Tel. 0761 5 55 94 65, 
E-Mail: rolf.jackisch2026@t-online.de

Foto: F. Mondl

Kurz gemeldet
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